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Mehrfach ist im Verlaufe unseres Jahrhuiitlerts der Versuch

gemacht worden, die bei den griechischen und römischen Autoren sich

findenden ägyptischen Worte zusammenzustellen und nach Möglichkeit

zu erklären. Der Erste, welcher sich dieser Arbeit unterzog, war

Jablonski, dessen um 1740 vollendetes Manuscript im Jahre 1804 mit

Nachträgen von Te Water in Jablonski's Opuscula I herausgegeben

ward. Diese Sammlung ist von einer bewundeniswerthen Vollständigkeit

und es ist in späterer Zeit nur in wenigen Fällen möglich gewesen,

von Jablonski übersehene Worte nachzutragen; öfters war man dagegen

gezwungen, solche, welche er für ägyptisch angesehen hatte, auszu-

scheiden. Unabhängig von Jablonski sammelte Rossi für seine I]tymo-

logiae Aegyptiacae, Rom 1808, welche sich wesentlich mit dem Kop-

tischen beschäftigten, eine Reihe altägyptischer Worte, ohne freilich die

Vollständigkeit Jablonski's zu erreichen. Später fügte Parthey seinem

Vocal)ularium Coptico-Latinum, Berlin 1844, zwei Anhänge bei, welche

die ägyptischen Worte bei den griechischen, bez. römischen Autoren in

übersichtlicher Form wiedergaben. Endlich wurde ein Theil derselben

von Uhlemann in seinem Philologus Aegyptiacus, Leipzig 1853, zu-

sammengestellt und mit, freilich meist unrichtigen, ErMärungen aus

dem Koptischen versehen.

Wenn, trotz dieser zahlreichen älteren Arbeiten im Folgenden von

Neuem eine Sammlung der betreffenden AVorte erfolgt ist, so ist dies

nicht desshalb geschehen, weil grössere Lücken der älteren Werke aus-

zufüllen gewesen wären — die wenigen neugefundenen Worte hätten

sich ja auch in anderer Weise verwerthen lassen — es waren dafür

Wiedemaun, Sammlung ägyptischer Worte. *

^^5533
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vielmehr zwei andere 'BeA^t^g'gi'iftifl^* ilit'i§sgt3bbWd. Einmal hatten die

früheren Bearbeitungen darauf verzichten müssen, den überlieferten

Worten die ägyptische Urform zur Seite zu stellen und die Versuche,

die Worte mit dem Koptischen zu vergleichen, konnten bei dem gi'ossen

Zeitunterschiede, welcher zwischen den beiden Perioden, denen die For-

men entstammten, bestand, zu keinem sicheren Resultate führen. Eine

solche Zusammenstellung zu geben, ist jetzt in Folge der Entwickelung

der Aegyptologie, wenigstens für einen Theil der Worte, möglich.

Dieselbe muss, da uns die Worte in der Form überliefert sind, wie sie

dem griechischen Ohre klangen, besonders für die richtige Erkenntniss

der kaum bekannten Vokalisation des Altägyptischen von Interesse sein.

Die Resultate, welche sich dabei ergeben, einzeln aufzuzählen, würde

zu weit führen, nur auf zwei Punkte möge gleich hier hingewiesen

werden. So zeigen Transscriptionen, wie aivnov für das altägyptische

änti, dass die äg}^ptischen Vokale, auch in den Fällen, in welchen sie

in hieroglyphischen Texten geschrieben werden, damit noch nicht die

wahre Aussprache der Worte ergeben, dass ihnen vielmehr ähnlich wie

den semitischen Semivokalen andere Vokale inhäriren können, ein Um-
stand, welcher zur Erklärung der reichen Vokalisation im Koptischen

im Gegensatz zu der auffallend ärmlichen im Hieroglyphischen von

Bedeutung ist. Dann zeigen Combinationen , wie die des griechischen

aaru mit dem ägyptischen äs-t, dass das feminine t bis in junge

Zeit hinein am Ende der Worte ausgesprochen wurde und nicht, wie

geschehen ist, als eine rein ideographische Bezeichnung des Femininum

angesehen werden darf.

Ein zweiter Grund zur Abfossung der vorliegenden Arbeit lag darin,

dass sich die früheren Werke darauf beschränkten das als ägyptisch

überlieferte Wort und die von den Klassikern überlieferte Bedeutung

desselben aufzuführen. Dies bot eine gewisse Unbequemlichkeit dar,

indem sich, besonders bei den hauptsächlich in Betracht kommenden

Pflanzennamen, aus der griechischen Form nicht ohne Weiteres das

moderne Aequivaleut des Wortes gewinnen liess, da auch die Lexika

gerade nach dieser Richtung hin keine genügende Auskunft zu ge-

währen pflegen. Diesem Uebelsümde sollte die folgende Zusammen-

stellung abzuhelfen suchen und so ist denn auf Grund der neueren

I
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Untersuchungen den betrefl'enden griechischen Namen der Pflanzen der

Name beigefügt worden, welchen dieselben in den botanischen Werken

zu führen pflegen. Gerade diese Pflanzennamen haben ja jetzt, wo

uns zahlreiche altägyptische Pflanzen durch die medizinischen Papyri,

besonders durch den grundlegenden Papyrus Ebers bekannt geworden

sind, wissenschaftlich eine grössere Bedeutung gewonnen.

Bei der alphabetischen Anordnung der Worte wurde, da die Mehr-

zahl derselben durch griechische Autoren überliefert ist, auch dem

griechischen Alphabete gefolgt und sind die lateinischen Worte diesem

eingereiht worden. So ist das lateinische th z. B. unter 0, ch unter y,

ph unter 9 zu suchen. Die griechischen und lateinischen Worte zu

trennen, hätte die Unbequemlichkeit im Gefolge gehabt, dass man die

Worte in zwei verschiedenen Listen hätte nachschlagen müssen, wo-

runter die Uebersichtlichkeit des Ganzen naturgemäss sehr gelitten hätte.

Als Quellen für die ägyptischen Worte kamen neben zalil reichen

Autoren, welche vereinzelte Notizen ergaben und welche auf Grund der

neueren Ausgaben nachgeprüft worden sind, besonders Plutarch's Schrift

de Iside et Osiride und die Königsliste des Eratosthenes in Betracht.

Während hier die Identifikation der Worte bei Plutarch verhältniss-

mässig leicht war, bot die der Namen und Uebersetzungen bei Erato-

sthenes in Folge der ausserordentlich schlechten L^eberlieferung des

Textes grosse Schwierigkeiten dar. Dass es trotzdem gelang, etwa die

Hälfte der Namen zu identifiziren und die Richtigkeit ihrer Ueber-

setzung zu prüfen, scheint ein guter Beweis für die Authenticität der

Liste und ihren historischen Werth zu sein.

Der grössere Theil der uns durch klassische Autoren überlieferten

ägyptischen Worte sind Namen von Pflanzen. Dies hat seinen Grund

darin, dass zwei antike Aerzte, Dioscorides und Apulejus, in ihren

Pflanzenbeschreibungen den griechischen Namen der Pflanzen, deren

Bezeichnungen in anderen Sprachen, darunter auch in der ägyptischen,

beifügten. Hierbei ist jedoch der Werth der von den beiden Autoren

aufgefülirten Namen, in Folge der verschieden guten L^'eberlieferung

ihrer Werke ein sehr verschiedener.

Von dem Werke des Dioscorides irspi uXr^; tarpix^c liegen uns

Manuscripte vor, deren Entstehungszeit noch in das fünfte Jahrhundert
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n. Chr. fällt, welche also kaum 400 Jahre nach dem Erscheinen des

Werkes niedergeschrieben worden sindJ) Die Unterschiede, welche sich

in den verschiedenen Handschriften in der Wiedergabe der Namen

finden, sind meist unbedeutende und die Wiederherstellung deren

Urform eine leichte. Auch liegt uns von dem Werke des Dioscorides

eine durch Kühn (Leipzig, 1829—30) besorgte, zuverlässige, das vor-

liegende handschriftliche Material verwerthende Ausgabe vor. —
Ganz anders liegen die Verhältnisse bei Apulejus. Nicht nur fehlt

hier eine das ganze vorhandene Material berücksichtigende Ausgabe,

sondern die verschiedenen bisher bekannt gewordenen Handschriften

stimmen auch, wie die Zusammenstellungen in der Ausgabe von

Ackermann, 2) Nüremberg 1788, zeigen,^) in der Wiedergabe der aus-

ländischen Namen in zahlreichen Fällen nicht überein. Dabei ist es

bis jetzt unmöglich zu entscheiden, w^elche Form man in jedem ein-

zelnen Falle für die bessere zu halten habe, und so sind wir gezwungen,

alle Lesarten, mit Weglassung der auf reinen Schreibfehlern beruhenden,

aufzuführen. Dann ist es überhaupt schwierig, sich von dem AVerke

des Apulejus und seinem Verfasser ein zuverlässiges Bild zu verschaffen.

Dass derselbe mit dem bekannten Verfasser der Metamoi-phosen nicht

ein und dieselbe Person sein kann, zeigt sein barbarisches Latein mit

vollkommener Sicherheit. Weiter geht daraus, dass er Plinius benutzte,

hervor, dass er nicht identisch ist mit Celsus Apulejus, w^elcher unter

die ersten römischen Kaiser zu setzen ist. Eine Stelle (cap. 120. 2)

scheint anzudeuten," dass der Verfasser entweder Christ oder Sonnen-

aubeter war, also in verhältnissmässig junge Zeit gehört; wie diese

*) Die in dem Pap. Leyden J. 397 p. XIV. 15 — XVI. 28 gegebenen Excerpte

aus Dioscorides, welche, da der Papyrus etwa aus der Zeit der Constantiue

stammt, weit älter wären, als die ältesten Handschriften, enthalten nur Lib. V
cap. 84, 104, 109—111, 116, 120—122 u. 129, kommen also für uns hier nicht in-

Betracht.

*) Das erste Kapitel in dieser Ausgabe de herba vetonica stammt nach an-

deren Angaben von Antonius Musa, dem Arzte des Augustus, doch ward dasselbe

sicher erst in viel späterer Zeit verfasst. — lieber eine alte Handschrift des

Apulejus zu Leyden vergl. L. Müller, Rhein. Mus. N. F. XXIII, p. 187— 190, 384.

^) Für ein von Ackermann nicht benutztes Pariser Manuscript vergl. Quatre-

mere, Eeeherches sur la langue de TEgypte p. 306 f.

5

jedoch genauer zu bestimmen sei, ist nicht mehr zu erkennen. i) Als

Quelle benutzte er, wie erwähnt, Plinius und daneben, wie Ackermann

nachwies, Dioscorides, welchen letzteren er in höchst ungenauer Weise

in das Lateinische zu übersetzen suchte. Ausserdem finden sich in

den Synonymenlisten zahlreiche Xamen, welche sich wieder mit den von

Dioscorides, noch den von Plinius gegebenen Formen zur Deckung

bringen lassen und welche, neben sicher Falschem, auch einiges Rich-

tige ergeben. Woher diese Xotizen, besonders die auf ägyptische Namen

bezüglichen stammen, festzustellen, wäre für die Beurtheilung ihres

Werthes naturgemäss von grosser Bedeutung.

Die Lösung dieser Frage hängt unmittelbar zusammen mit der,

woher Dioscorides seine Synonymen geschöpft habe. Freilich steht es

hier nicht sicher fest, ob dieselben bereits von Dioscorides in sein AVerk

aufgenommen worden sind; da sie sich jedoch ])ereits in den ältesten

Texten der uXyj tarptxTj finden, so sind sie jedenfalls, wenn nicht von

dem Verfasser selbst, so doch so kurz nach der Veröffentlichung der

Schrift dem Texte beigefügt worden, dass wir dieselben als etwa aus

seiner Zeit stammend betrachten dürfen. Höchst unwahrscheinlich niuss

es dabei erscheinen, dass Dioscorides dieselben selbst gesammelt habe

und man hat daher mit Hecht sich gefragt, wem dieselben entnommen

sein könnten. Hier ist bereits frühe, besonders ausführlich von Lam-

becius, Commentarii de bibl. Vindebonensi II (2. Aufl.) p. 119 ff. darauf

hingewiesen worden, dass als Quelle wohl ein botanisches Werk des

Pamphilus gedient haben könne, welcher nach Galen (ed. Kühn XI,

p. 792 f.) etwa gleichzeitig mit Dioscorides lebte. 2) Derselbe verfasste

nach demselben Autor ein alphabetisch geordnetes Werk über die

Pflanzen, deren Namen er Notizen über ihre Verwendung zu Beschwö-

^) Vielleicht stammt von demselben Apulejus das aus Plinius excerpirtc Frag-

ment de remediis salütaribus, herausgegeben von Sillig in Plinius, Hist. nat. V,

p. XVI—XLI. — Choulant, Handb. der Bücherkunde für die ältere Medicin (2. Aufl.)

p. 214, setzt letzteren Apulejus erst in das siebente Jahrhundert.

*) lieber das Verhältniss dieses Pamphilus zu dem Grammatiker gleichen

Namens, dessen Fragmente M. Schmidt in den Quaestionis Hesychiana) in seiner

Ausgabe des Hesychius IV, p. LX— XOI gesammelt hat, vergl. ausser Schmidt
selbst, Mercklin im Philologus XV, p. 709—712 und Urlichs imlihein.Mus. N.F. XVI,

p. 247—258.
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rungen und ihre Xamen bei verschiedenen Völkern, wie Aegyptern und

Babyloniern hinzufügte. Sprengel (in seiner Ausgabe des Diosc. p. XVI f.)

machte gegen die Annahme von Lambecius geltend, dass den Namen

bei Dioscorides keine fabelhaften Notizen beigefügt wären und dass die

babylonischen Synonyme fehlten. Beide Gründe können jedoch nicht

ausschlaggebend gegen Pamphilus sein. Einmal brauchte Dioscorides,

wenn er die sprachlichen Notizen des Pamphilus benutzte, nicht auch

seine mythologischen zu verwerthen, er konnte das für ihn Brauchbare

dem Werke entlehnen, ohne es ganz zu excerpiren. Weiter kann Galen

unter den babylonischen Synonymen sehr wohl diejenigen verstehen,

welche von Dioscorides als den Propheten, bez. dem Osthanes entlehnt,

angeführt werden; waren doch die Babylonier für die Römer die Ver-

treter der mystischen Literatur überhaupt. Lässt sich aus diesen

Gründen die Autorschaft des Pamphilus nicht leugnen, so lässt sie

sich, da uns Fragmente seines Werkes fehlen, auch nicht beweisen. —
Neben Pamphilus könnte als Sammler der Synonyma auch Apion in

Betracht kommen, welcher, wie ein Citat bei Plinius, Nat. Hist. XXX,
2. 6 zeigt, in einer seiner Schriften ägyptische Pflanzennamen auf-

führte, d)ch ist nicht einmal der Titel der betreffenden Schrift mehr

mit Sicherheit festzustellen.

Der Hauptgrund, welcher uns bewegt, nicht Dioscorides selbst für

den Sammler der Synonyma zu halten, ist der, dass sich richtige

ägyptische und andere Synonymen auch bei Apulejus finden und zwar

z. Th. solche, welche nicht Dioscorides selbst entnommen sein können.

Man müsste zu deren Erklärung annehmen, dass ausser Dioscorides

noch ein zweiter Mediziner oder Grammatiker auf die jedenfalls eigen-

thümliche Idee, solche Namen zu sammeln, gekommen wäre. Nach

dieser Richtung hin erscheint es doch weit wahrscheinlicher, dass beide,

Dioscorides und Apulejus, ein und dieselbe Namenssammlung benutzten,

aus welcher letzterer manches Wort entnahm, welches sein grosser

Vorgängei- übergangen hatte. Ob diese Vorlage aber Pamphilus oder

Apion war, muss wohl unentschieden bleiben.

Die vorstehenden Bemerkungen werden genügen, um den relativen

Werth der ägyptischen Namen bei den beiden klassischen Medizinern

darzulegen und es bliebe hier nur noch ein Wort über die im Folgendem

zusammengestellten Worte überhaupt hinzuzufügen. Es sind dabei nur

die Worte berücksichtigt worden, welche sich bei Schriftstellern linden,

deren chronologische Verhältnisse es verbürgen, dass die von ihnen

als ägyptisch angeführten Wortformen wirklich ägyptische und nicht

koptische sind. Demzufolge konnten auch die Notizen der Kirchenväter

nur in wenigen Ausnahmefällen Verwendung linden. Dann sind grund-

sätzlich nur diejenigen Worte aufgeführt worden, von denen die Klas-

siker ausser ihrer ägyptischen Aussprache auch ihre lexicograi)hische

Bedeutung überlieferten; es sind in Folge dessen alle Worte aus-

geschieden worden, von denen nur Transcriptionen in die klassischen

Sprachen erhalten waren, also vor Allem sämmtliche Eigennamen, deren

Sammlung wir ja Parthey und Brugsch verdanken. Ebenso kamen

auch alle Götternamen in W^^gfall, von denen uns die Klassiker die

synonymen griechischen Namen, aber nicht die wörtliche Bedeutung

der ägyptischen Namen vermitteln. Es sollten in dieser Arbeit eben

nur die wirklich übersetzten ägyptischen Worte, soweit als möglich

mit Beiziehung ihrer ägyptischen Grundformen aufgeführt werden. Für

eine neue Zusammenstellung der ägyptischen Eigennamen schien bei

der von Tag zu Tag wachsenden Zahl von Funden gerade auf diesem

Gebiete die Zeit noch nicht gekommen. Sollte sich die vorliegende

Sammlung in dieser Form der ägyptischen Sprachforschung nützlich

erweisen, so wäre ihr Zweck erfüllt.

V-
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aßXaßuvtov. asipa ttXsxojxsvtj irocp Aiyu-tioi; ix ßißXwv irpo«;

xaOapotv ouoa (Hesychius s. v.). — Das AVort hat sich als solches im

Aegyptischen bisher nicht gefunden; auch lässt sich die Sitte, auf

welche von Hesychius angespielt wird, nicht nachweisen. Jedenfolls

bilden die Worte n
\\
/^ ^^^^ ab „rein sein^' und /wwv^ bcnen

„der King, Keifen, Kreis ^^ Bestandtheile des Wortes.

aßpajitc, nach Athenaeus YII. 312 ein Nilfisch. — Jablonski

sieht das Wort gewiss mit Kecht für ägyptisch an. Vielleicht hängt

es zusammen mit dem Fischnamen ^ \?^ rem.

h

T)^2^_. I. Mos. 41. 43 etwa „beugt Euch'^ — Chabas, Kev. arch. I.

S. 15. 1 p. 6 erklärt es kaum mit Kecht für identisch dem Aegyptischen

äprek „den Kopf gebeugt".

a^kiboiz. Nach Diosc. IL 181 die Nuss des 3xopo8ov, unser

Allium arenarium.

ayov, nach Dioscorides IL 159 das griechische aspi;, welches

unserm Cichorium Intybus entspricht. — Es ist das Wort das ägyptische

[ S <5 vi äku. Xach Pap. Ebers 84. 3 sollen die Blüthen, bez. Früchte

dieser Pflanze ('^'^^ "^ "^ ffi ^
,
'^

J
bei der Herstellung eines

Mittels gegen Geschwülste Verwendung finden.

asvTiov. A?yuktiov ajx'jpviov (Hesychius s. v.). — Das ägyptische
Jßo - flo _

Wort ^^x^ ^^"^^^m ' ^vT i ' ""^^l änti bezeichnet eine harzige Substanz

von dem arabischen Xehat- oder Anti-Baume, welche man zum Käuchern,

zum Beimischen in Salben, u. a. verwendete. Der Baum Xehetu ent

i:

(I

it..

änti selbst ist „ Balsamodendra liiyrrhae" (cf. Dümichen, Flotte p. 2,

17a, 7; Hist. Inschr. IL 18). Im Pap. Ebers spielt die Substanz,

welche man schon zur Zeit der 11. Dynastie (L. D. IL 150 a. 1. 9) aus

Arabien bezog, eine grosse KoUe, ebenso wie in den Tempeltexteu.

'AOr^va soll nach Plut. de Is. et Os. cap. 62 ein Bi^iname der Isis

sein und i^Xi>ov an £|xau7f^<; bedeuten. Die Etymologie beruht wohl

ät-en-ä „ich kam^auf der ägyptischen Gruppe ( ^
AA/WV\

>ii

a^^Tjpa (aeolice). ßpujjia ota Tiupaiv xal ^ikoLY-ro^ ^^r^jxsvov Tiap'

AiYUTTTiot; (Hesychius s. v.; cf. Hesychius s. v. ailapa und aDapr^;

Dioscorides IL 114; Galen ad Glaucon IL 12 (ed. Kühn XI, p. 142);

Suidas s. v. a[)apa und {jLsjjLuaitXTjjASvoi; Aristophanes , Plutos v. 673,

683, 694). Xach Plinius Hist. nat. XXII. 121 wäre das Wort ägyp-

tisch; man hätte hier al)gekochtes Weizenmehl so genannt, welches als

Medizin zum Bestreichen für Kinder, aber auch für Erwachsene, sehr

gesund sei. — Merkwürdiger Weise findet sich im Aegyptischen kein

entsprechendes Wort.

a^vov. Xach Dioscorides IV. 43 das griechische cpolvi^^ unser

Equisetum fluviatale.

'AOpißr];. Stadt und Xomos in Aegypten (von Stephanus s. v.

'AOafjpaßi? genannt). Im Etym. magn. findet sich als aus Orion ent-

nommen folgende nicht recht klare Xotiz: to AeXta xy^ vYjasoojxsvTj?

AiYOTTTou sart xscpaXTj, xara xap8{a; ^yj^ia twv 7r£pt£X0[jL£va)v N£iXc|>

[i£l)üaXO}JL£VOV 6l)£V TOV VO|XOV 'AOptßTJV 7rp0aT^Y0p£UaaV, OTTEp £1X1? Ekkr^-

vioTi ßouXoiTO 9paC£iv, oux aXXo)? £;(oi Xi^ai, ttXyjv xapotav (XTnriüJV (?).

Die Erklärung bezieht sich auf den hieroglyphischen Namen von Athribis

n'^'O© Hat-ta-IIer-äb-t „die Wohnstätte des in der Mitte ge-

egenen Landes", ab, welches meist das Herz bedeutet, wird durch

xapSia wiedergegeben; was aber unter oltztzio^ zu verstehen sei, ist un-

sicher; airtoc „die Birne" entspräche dem ägyptischen Sinne durchaus

nicht. — Jedenfalls aber wird das Zeichen 'ö' hier durch iß wieder-,

gegeben.

a^üp. [X7JV Trapa Aiyu^Tiou xai ßou; (Hesychius s. v.). — Die

erste Xotiz bezieht sich auf den ägyptischen Monatsnamen J^
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Hä-t-her, das koptische Athvr. Die zweite Bedeutung ist abzuleiten

von dem Namen der Göttin Hathor, welcher die Kuh heilig war.

'AOupi: otxo; ''l^pou xoa[ito; (Plutarch, de Is. et Os. cap. 56). Der

Name der Göttin f^ Hät-Her, was wörtlich übersetzt „das Haus des

Horus'- bedeuten würde.

^\&(i^rj;, zweiter und dritter ägyptischer König, von Eratosthenes

mit 'EpjxoyivTj^übersetzt. Hieroglyphisch heissen die beiden Herrscher

in Abydos
(^g (]

j und
(^(| c^Jj . Der Name hängt zusammen mit

dem des Ibisköphgen Gottes ^ Thuti, des griechischen Thoth,

welcher dem Hermes vollkommen'^entspricht.

aiOoTTt. Nach Dioscorides TV. 93 das griechische YaXio'}t;, unsere

Scrofularia peregrina. — Im Aegyptischen nicht nachgewiesen, doch

könnte man an einen Zusammenhang mit dem häutigen Worte l\^\>,

l |J^>
und (<c^::3jv äteb, ateb ,,Pflanzung, Anpflanzung" denken.

aTjxa ovou. Nach Diosc. lY. 183 die griechische Trxspi;, unser

Aspidium Filix mas.

ai{x£t&. Nach Diosc. III. 41 die griechische {xeXtXwTo;, unser

Mehlotus officinalis.

atjxoio); oder ajAsipo;, bei Apul. cap. 87 haemos. Nach Diosco-

rides IV. 37 das griechische ßaroc, unser Eubus fructicosus. — Es ent-

spricht wohl der im Pap. Ebers öfters auftretenden officinellen Püanze
- fl

j] ^
-/] I I I

ämää.

ataxt. Cf. aacpo?.

alabastrites. Nach Juba bei Plin. Hist. nat. 37. 73 der ägyp-
tische Name eines Steines. Wahrscheinlicher ist es dasselbe Wort, wie

das griechische aActßaaTpov.

aXXTjXoi. Nach Dioscorides IV. 71 das griechische otpil/voc, unser

Solanum nigrum. Vergl. das ägyptische ^^"^A ärlu, - (e^
äru, welches Stern dem hebräischen inhi< terebinthus gleichsetzt. Letz-

tere Identification ist unsicher, man könnte ebenso gut an das koptische

^>^CüOVJ rami palmae, u. s. f. (Kabis, ägypt. Zeitschrift 1874 p. 124)

denken.

11

alsabasar liest Apul. Par. für anese (cf. dieses).

alselo. Nach Apul. cap. 74 das lateinische strychnum, unser

Solanum.

amaranthum (var. amarat; antiunas). Nach Apulejus de herbis

cap. 35 unsere Centaurea minor. Vielleicht ist zu emendiren amamat

und damit das ägyptische ^^'^^s.^i ? •
'~^"i*^"iu ^i" Pflanzen-

name im Pap. Ebers zu vergleichen.

amarat: cf. amaranthum.

AfisvDr^;. Nach Plut. de Is. et Osir. cap. 29 der ägyptische Name
der Unterwelt, welcher „tov Xotfxßavovra xai oiSovra'' bedeuten soll. Es

ist das ägyptische AVort
(j^^ ^ J

'^^ äment, ämenti ,,die Unter-

weit". Die fiilsche etymologische Erklärung des Wortes durch Plutarch

ist veranlasst durch die beiden Stämme - o v\
, ^ ,

am „fassen, ergrei-

fen" und ^-^ tu „geben"; diese würden ein Wort äm-en-tu „das

Ergreifende des Gebenden" bilden (amoni Ijedeutet nicht, wie Parthey

p. 218 meint im Aegyptischen „sumere"; der Stamm ( ^^'j^ amen

hat vielmehr den Sinn „verbergen").

ttfisTpo;. Cf. aijioiü);.

ajxfxac. ouTüj xctXouat tc? Trvsüjxarixof^ jir^ripa;. Pallad. Laiisiac.

Hist. cap. 42 p. 960, cf. Jabl. p. 23). — Das Wort hängt gewiss mit

dem Stamme (\ 1 mes „gebären, erzeugen" zusammen.

Afioüv. Nach Plut. de Is. et Osir. cap. 9 die ägj-ptische Urform

des meist 'Afxfjiwv genannten Gottes; Manetho erklärte den Sinn des

Wortes als „to xsxpujxfxsvov oder ttjv xpJ^J^iv"; Hecatäus von Abdera

sagte, es sei eine ttpocxAt^tixt^ cpwvr]. Erstere Ableitung geht auf den

ägyptischen Stamm (^
"^^^^ Rf amen „verhüllt, verborgen sein" zu-

rück, letztere auf den Stamm [ ^^^^^ rf} amen „rühmen, preisen, an-' ^ AA/>A\\ ^[ ^' ' •*
'

rufen".

AAA'WA

anese (var. anesnees, neiasar, sexasim, corol)ulon). Nach Apulejus,

de herbis cap. 1 1 artemisia. — Das ägyptische [ <^Q3 I o \J änset

(Pap. Ebers), dessen Früchte, l)ez. Samen
(J
^So i o

(cf. anusi).

anesnees. Cf. anese.

AAAAAA
O

I I i

I I I

anset heissen
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anusi (var. becion), nacli Apulejus cap. 101 das lateinische tus-

silago. Der Pap. Ebers führt neben dem oben erwähnten Worte

(1 <öo I ^
I f I anset für eine Frucht den Namen ( <Sq i

i ? i anes

für eine solche auf. Vermuthlich stammt die eine von dem anese, die

andere von dem anusi des Apulejus. Doch ist zu bemerken, dass

Dioscorides (III. 35) an der entsprechenden Stelle, wo er die Salvica

officinalis beschreibt, die Variante aTiouai für den ägyptischen Namen

giebt. Mit letzterem könnte die Pflanze ( J ^^ Ö \J äbsa des

Pap. Ebers verglichen werden.

dvoucpi. Nach Dioscorides lY. 30 und Apul. cap. 77 das griech.

aYpwanc, unser Triticum repens.

antebeneris besur. Cf. avrov spiVjSsawp.

antiamas (var. antimas). Nach Apulejus cap. 35 Centaurea major.

Nach Kircher, Oedipus III. p. 70 gäbe ein arabischer Autor die Form

antims für das Wort.

dvTGv Epivßsaoip. Nach Dioscorides IV. 126 das griechische

ßouYXdjaaov, unsere Anchusa italica. Apulejus cap. 42 hat die Form

antuenrimbesor (antebeneris besur, antjesiligitor).

antiunas. Cf. amaranthum. *

antjesiligitor. Cf. avrov sptvßsacüp.

aviüö. Nach Dioscorides II. 217 das griechische Tr^Xscptov, unsere

Cerinthe minor.

avu)vi[x. Nach Dioscorides III. 69 das griechische opsaasXivov,

unsere Athamanta Libanotis. Vergl. [ <öo IT! -S>t^ TC^ anhemäni,

dessen Stamm nach Pap. Ebers 19. 20 medizinisch verwendet wurde.

Die Identität des letzteren Wortes mit dem Baume [ ^^^ r^^^ A an-

hemen im Grabe des Anna ist sehr fraglich. — Bei Dioscorides ist

wohl avwfiiv zu emendiren.

'AvtoucpYjc. 10. Konig des Erat., bedeutet sTrixwfio;.

3 TT a TT. Nach Dioscorides IV. 39 das griechische kkl^hr^, unser'

Convolvulum arvense. — Das Wort hängt jedenfalls mit dem Stamme

gg äpep zusammen, von welchem der Name der Schlange gB^UiÄ.
äpep abzuleiten ist. Der Stamm 1)edeutet wohl ursprünglich „kriechen",

wie schon Ancessi, Etudes p. 27 vennuthete.

.1

4

'f
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"^ATraTTTTo;. 20. König bei Eratosthenes , bedeutet [li^ioToz. Der

Name kann, da der König fast 100 Jahre regiert haben soll, nur

Pepi IL der sechsten Dynastie entsprechen Kg[t |. Der Stamm,

welcher der Erklärung zu Grunde liegt, ist
(J
@ P die verstärkte Form

von / 5 „zählen, auserwählen''.

ai:£}xou|x. Nach Dioscorides IV. 76 [lavSpa^opa?, unsere Man-

dragora autumnalis.

aTTsjxcptv. Nach Diosc. IV. 79 xmvstovj unser Conium maculatum.

oLTZQual, cf. anusi.

dpa/^Qo. Nach Diosc. III. 60 avTj«)ov, unser Anethum.

aron. Nach Plin. Hist. nat. 19. 96 und 24. 142—148 ein in

Aegj'pten häutiges Zwiebelgewächs.

'ApoüT^pi; nennen nach Plut. de Is. et Os. 12 einige den „älteren

Horus". Das ägyptische ^' [^J , ^'^ J Her ur. Hier ist

Her der Name des Gottes Horus, das folgende Adjectiv ^^ ur dient

sehr häufig zur Bezeichnung des älteren im Gegensatz zum jüngeren.

arpedonaptae. Nach Democrit bei Clem. Alex. Str. p. 304 eine

Klasse ägyptischer Weisen und Priester. Die Sylbe arpe entspricht

dem ägyptischen 1 erpä „der Fürst, der Erste''; naptae ist gleich

5H^ neb ta-ui, der Sinn des do ist dagegen unklar. Vielleicht ist uo

zu lesen, so dass das Ganze lautete @ i ^^^^ erpa-u-en-neb-ta-ui
fli
^^

„die Fürsten des Herren beider Länder".

Apaa97i;. Nach Ariston bei Plut. de Is. et Os. cap. 37 bedeutet

dies Wort to dtvSpsTov. Wohl gebildet aus ^^ Her dem Namen des

Horus und '
*^^ 9) sefi „das Kind, der Knabe".

aprapa jisrpov Tiapa Aiyutttioi; (Suidas s. v. a/avr^). Nach Epi-

phanius bei Lagarde, Symmicta IL p. 186 f. ist die aptot^Tj gleich

SpTTj; nach Vettius Valens — Cedrenus schreibt ipTm-n — der

Planet Mars im Aegyptischen. In der That heisst der Mars hier im

Hieroglyphischen Hor-tasch, im Demot. Ilor-tescha, auf dem Sarge
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des Hether Hor-tescher (Brugsch, Zeitschr. der Deutsch. Morgenl.

Ges. 14 p. 23), d. h. der rothe Horus, offenbar in Folge seines röthlichen

Scheins.

aaapicpT^. Cf. aaE^Xor^pyj.

aasaXoüpi. Cf. aasXXoTjpTj.

a3^XXor^pr^ oder aasaXoupi, nach Diosc. I. 120 ebenso wie daov-

Tipi, asccYj, aaapKöYj der ägyptische Name des griech. aXtfioc, unseres

Atriplex Halimus.

aseterpan. Cf. aoTspoTtTj.

aajxax bedeutet nach Herod. II. 30 „auf der linken Seite des

Königs stehen". — Die Identification von Horrack (Kev. arch. N. S. YI.

p. 368 f.) mit dem ägyptischen 1^ fi \\ ^^—ß semhi „links" ist laut-

lich unmöglich; die besseren Handschriften des Herodot geben auch

die Lesung ao/ajA. Vielleicht ist das Wort äthiopisch (cf. Wiedemann,

Gesch. Aeg. p. 135 f.).

aaovi) oder aisorfi (bei Diosc. IL 152). Es ist das griechische

apvoYXüJ3aov. Ein von Kircher, Oedipus III. 70 citirter Ara])er und

Kircher's hebräische Uebersetzung des Avicenna lesen ril'^üx. Apul.

cap. 2 liest asonth (var. asuth, nicht aschat!) Der ägyptische Pflanzen-

name ( =M^^, ( i 1^ \i äs, äsu. Häufig im Pap. Ebers, auch im

Demotischen (Brugsch, Gramm. Demot. p. 93).

aaovTtpt. Cf. aasXXor^py].

asuth. Cf. aaovif.

aspthut. Nach Apul. cap. 33 (Pariser MS.) der lat. asphodelus,

unser Asphodelus Intens L.

Astapus. Bedeutet nach Plin. Hist. nat. V. 53 (ebenso Diodor I. 37.)

aquam e tenebris profluentem. Astabores ist „ramus aquae venientis

e tenebris"; er fliesst links „dextra vero Astusapes quod lateris signi-

ficationem adjecit". Die Worte sind jedenfalls nicht ägyptisch, sondern

äthiopisch.

asterion. Cf. aarspoirTj.

aatspoiTTj. Nach Diosc. III. 109 das griechische Trpaaiov, unser

Marubium vulgare; Apulejus cap. 46 giebt den Namen mit asterion

(var. sterion) und asteropenue, aseterpan, asteriope wieder.

15

ofoTu. Nach Diodor I. 28. 4 der ägypt. Name der Stadt. Es ist

£2i C^n äs-t „Sitz, Ort, Wohnstätte".das ägyptische Wort j ±ij ( ( I

a^<pr>. Vergl. dzzXkoripr^.

aacpo; (Var. £3xs, air/t). Nach Diosc. IIL 107 das griechische

ßaXXü>rr], unsere Ballota nigra.

aa}(afi. Cf. aajxa}^.

aschat. Cf. aaovi).

ATapß7j;(t? eine Stadt, griech. Acppooitr^; izohz. Die Etymologie

entstand jedenfalls aus einer, übrigens nicht richtigen, Com])iiiation der

Ilä-t-Her und ßrjy^t? — j
Worte Atar =

dS£
bak „die Nie-

derlassung, Stadt".

artüp. ri jxsXia uiro AiYUTrTttüv (Hesychius s. v.). Das Wort

entspricht dem ägyptischen Baumnamen ^ ^S^ [ l turä ^^^ {

^

ter mit prostetischem d, welchen Brugsch (Wörterbuch p. 1530) mit

Weide wiedergiebt. Unsere Stelle zeigt, dass es vielmehr die Esche

bezeichnet (cf. zu dem Vorkommen dieses Baumes in Aegypten Theo-

phrast, Hist. plant. IV. cap. 9).

au aast;, so nennen nach Strabo IL p. 130. XVII. p. 791, die

Aegypter die Oasen in der Wüste. — Aegyptisch heisst die Oase meist

_y§'(y^ ut, was mit dem genannten AVorte Nichts zu thun hat,

auch der mehr anklingende Name ^^.(Xj^Y ^^^^^ '?^i^ südliche

Oase", d. h. Khargeh, lässt sich nicht heranziehen. Dagegen gehört

hierher der Stamm <^^ äa „Insel, Küste", welcher demnach auch „Oase"

bedeutet.

autuenrimbesor. Cf. avrov epivßsawp.

acp Xocpo. Nach Diosc. IV. 191 und Apul. cap. 82 das griechische

XivoCtoatt?, unser Croton tinctorius.

a'fcü. Nach Dioscorides III. 115 das griechische oxopotov, unser

Teucrium Scordum. — Es ist die ägyptische Pflanze z—^'^ ^ ,

?^ ^ ^ ? ^^ ^ äfi^j ^f> welche sich im Pap. Ebers und auch
-tf>S> I I I

^—
^ I I I

sonst (Br. AV. p. 183) häutig findet. Die Pflanze galt nach einer

Inschrift in Philae (Champ. Not. p. 622; Stern, Gloss, zu Pap. Ebers

p. 4) für heilig.
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ach. Nach Chalcidius in Piatonis Timseum cap. 126 ed. Wrobel.

Name eines Sternes in Aegvpten, welcher einst während mehrerer »Jahre

nicht gesehen wurde. Varianten geben (cf. Chalc. ed. Meurissii p. 218)

Ahc und Ihc.

^,n^ I. Mos. 41. 2, 18; Hiob 8. 11; in der LXX (Jes. 19. 7) und

bei Jesus Sirach 40. 16 in der Form oi/^zi, ayi. Nach Hieron. ad

Jes. 19. 7 ist das Wort ägyptisch und bedeutet „omne, quod in palude

vireno nascitur'^ — Aej?yptisch bedeutet in der That f ^ f W^ i n

ä/ä, verstärkt ^.© ^^®]l^ ^^>^'^^ „kräftig grünen, grünen,

blühen, grün sein"; von dem Stamme leitet sich das demotische ächi

(kopt. ^DO) calamus, juncus ab.

d^J^acpep. Nach Diosc. III. 80 das griechische acpovouXiov, unser

Heracleum Sphondylium.

ßaßtßupou. Nach Diosc. III. 54 das griechische oTacpuXIvoc, unser

Daucus Carota var. guttatus.

Baßu?. Name des Typhon in Aegypten (Hellanicus frg. 150;

Müller I. 66) cf. ßsßwv.

ßai. Nach Horapollo I. 7 „die Seele". ('\>^xi) ^^ ist das ägyp-

tische Wort
^ ba „die Seele".

ßaiYji). Nach Horapollo I. cap. 7 ,,der Sperber", tepa^. Es ent-

spricht dem ägyptischen K^:^:^?) Vx^ bak, demotisch bak. Dement-

sprechend ist das Wort bei Horapollo zu emendiren in ßaiiQx.

ßat?. Nach Chseremon bei Porphyrius de abst. IV. 7 „der Palm-

zweig". Entsprechend dem ägyptischen Worte J^^i^^^^ ^^u,

mit der gleichen Bedeutung.

ßatojv. i'/J^oc, ouro)?. xai jAStpov Tiapa AXs^avopsuat (Hesychiuss.v.).

ßaX ist nach Plut. de Is. et Osir. cap. 80 der Name der Myrrhe

und lässt sich am Besten durch tr,; XYjprJasoj; ixaxopTrtafxo^ „Aus-

merzung der ToUheit" übersetzen. Sehr ansprechend ist die Ansicht

Ehrenbergs und Partheys p. 277, in letzterer Uebersetzung einen un-

willigen Ausruf über die Fragewuth eines Griechen zu sehen, — Das

V
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Wort ßaX lässt sich im Aegyptischen nicht nachweisen. Vielleicht ist

ßax zu lesen und dies mit
J
^ A , ^^ /^ A bek, bak, was meist mit

„Oelbaum, Olive" übersetzt wird, zu identificiren.

ßaXta bedeutet nach Hesychius ocpbotXjxia. Das Wort ist wohl

ägyptisch, da hier, im Demotischen das Auge bal, hieroglyphisch

J ^^ ^^^ (Birch, Lex. p. 379) koptisch ß^,>\ (Br. Gr. Dem. p. 56;

Wörterb. p. 378) heisst.

ßapt?, eine ägyptische Bootsart, nach Herod. 11.41, 96, Diod. 1.96;

Aeschyl. Suppl. v. 884 und anderen klassischen Autoren. Es ist das

ägyptische J^^(|(|^ bari-t „Schiff, Barke".

ßapxiü>v. (Var. ßapiwv an ßapxi) ßoiavT] ti; h Al-^iizTü). (Hesy-

chius s. V.).

Basanites, (var. Basaltes) eine äthiopische Steinart bei Plin. Hist.

nat. 36. 58, von der Farbe und Härte des p]isens, woher sie ihren

Namen hat. — Aegyptisch heisst eine Steinart J © CD bechen. Mit
A/WW\

y>^ babau „Hindeniiss"

dem Hebräischen bn^ hat das Wort gewiss Nichts zu thun.

Beßojv, der Name des Typhon nach Manetho. Nach Plut. de Is.

et Os. cap. 49, cf. cap. 62, bedeutet der Name xails^t? r^ xwXuaic. —
Der Name ward in der Form j'^^r |%f^^ oder 11^^ 1^'^^f ( ^
baba, babal von Pleyte, ägypt. Zeitschr. 111. p. 54 im Aegyptischen

nachgewiesen. Zu der Erklärung des Plutarch gab das ägyptische Wort

JJU=il beb oder J^^J ^"^^ ^^
V eranlassung.

nittnn ein Name des Nilpferdes bei Hiob 40, welcher zuweilen

für ägyptisch angesehen wird, lässt sich hier nicht nachweisen und ist

wohl Nichts anderes als die richtige Pluralform von n-^nn „das grössere

Thier".

becion. Cf. anusi.

Boußaaxov nennen nach Steph. Byz. s. v. Boußaaro? die Aegypter

die Katze. Es liegt der Erklärung der Name der Stadt Bubastis = bu-

Bast „der Ort der Bast" zu Grunde, indem die Göttin Bast mit der

ihr heiligen Katze — ägyptisch ma, mau genannt — verwechselt wor-

den ist.

bujbosemeticon. Pariser Var. für emptone bei Apul. Cf. dieses.

Wiedemaun, Sammlung äKyptischer Worte. 2
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ßouatp., bedeutet nach Diodor I. 88 das Grab des Osiris
bricht dem ägyptischen OrtsnRmpn (lUs l \] l \ <2:>-

J\ (j

Es

I

U ^

entspricht dem ägyptischen Ortsnamen
bu-As-ari ,,der Ort des Osiris".

30 vT ^'
'"''''"' ''*"'"'*""§ "*^-'^" angenommen.

der That bedeutet der ägyptische Stamm
f
— ö bent Lden, einwickeln". J ^^^^ .

—

ü
»ent „ umbin-

Gabbariae nennen nach Augustinus, de diversis. Serm. 120 cap 12die Aegypter die Mumien. Dazu Glossae Papiae: Gabban iJbarban, unde Gabbares, mortuorum corpora condita. Glossae I^rGabarus anclusus barbarus unde Gabares mortuorum. ^ Z A I"'
tischen ist das Wort nicht nachzuweisen, - es ist niebf t ^
(Corresp. Blatt der Beu.ch. anthro. Gel 188 ; slr^ceperu die Gestalt" - doch bedeutet hier dl StamTiC
ifeb u. a. auch ,, umgeben". . J^

gerbaste. Cf. semeor.

bedeutet"?''''
'"^'^'''^^ ^" Eratosthenes, nach dem das Wortdeutet A.,. .„V.0,". _ Dem Köni^namen liegt wohl der de

16. Herrsche, der Tafel von Saqqarah [x^fl T.r-sa zu Grunddie griechische Uebersetzung ist unverstäidli^f
"' '

Dardiana bedeutet nach Apulejus cap. 66 die sonst Bryoni.alba L. genannte Pflanze. Die besseren MS ., k T;
gardiadana.

^'^- ^^^"° ^^'^"^^ «der

oacpvotvTi?. Nach Diosp TV 190 \ '^

I.»n(„p„d,„„,
,

"^ '••»"«•<, »«.r GnapM„„

\
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deuterobon, nach Apul. cap. 106 das Olusatrum der Lateiner, bei

Diosc. III. 71 tTTTroaiXivov.

Aiaßti]?, vierter König des Eratosthenes , der ihn mit cpiXsrspo?

oder ^tXsraipo; übersetzt. — Der Königsname ist zu emendiren in

Mtaßir]? und dieses gleichzusetzen dem ( ^^ m 'wsaaa
J
Mer-ba-pen, dem

sechsten Könige Aegj^ptens. .^^ mer entspricht genau dem 91 X und

ist zur Zeit des Eratosthenes, wie in Kamses Miamun, Mia gesprochen

worden ; die zweite Sylbe ba bezeichnet das Auserwählte, und so ist die

Uebersetzung wohl in cpdaipsro; zu emendiren.

dipsacos ist nach einer Apulejushandschrift cap. 63 das lateinische

dictamnus, unser Origanum dictamnus L. (cf. Diosc. III. 32). Diosco-

rides III. 11 giebt 5t'{^axo; vielmehr als griechischen Namen unseres

Dipsacum sylvestris an. Der Name ist demnach kaum ägyptisch.

disufi. In dem Pariser Apul. M. S. der Name der Potentilla

reptans (cf. opcpits^scuxr^).

SopuaaoTpou nach Diosc. II. 166 das griechische Y^ytoiov, unser

Daucus Gingidium. Der Name klingt griechisch.

£»)sY/i?. Nach Diosc. lY. 99 das griechische TroTajioYsiTwv, unser

Potamogeton natans v. hirsutum.

ethertinus. Cf. otetis.

ethui. Nach Apul. cap. 52 (neben celini) Name des Pol}' trichum

;

Diosc. IV. 134 giebt für dieselbe Pflanze, unser Adiantum Capillus,

als ägyptischen Namen iirtsp an.

iOpsxixrJv. Nach Diosc. II. 169 das griechische suCwfAov, unsere

Brassica Eruca.

iXacptvi. Cf. luaia.

iXacpUTfjc. Cf. haioL.

e[i,3poai. Nach Diosc. IL 165 das griechische &pioac_, unsere

Lactuca.

emenypse. Nach Apulejus cap. 63 der ägyptische Name des

Dictamnus, unseres Origanum dictamnus (cf. dipsacos). Vergl. den

Pflanzeunamen [ £zzz ¥\ lo vi ämemset imPap.Ebers47. 13, 81. 11.

2*
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eminion. Xach Apul. cap. 15 dracontea.

poeticuT L.""
^'" '"^'•^"'"•^*^<''*°)- ^-h Apul. cap. 56 Narcissus

ennecon im Pariser Apul. für synechon (s. d

)

orphuebeocen, themonestron oder enothron (var. hermodactylon) inAegypteu genannt, das griechische ...r^.oXXo., unsere Potentilla repL
c.«<pou. Nach Diosc. IV. 18 das griechische „'8.ov, unsere

Michauxia campanuloides.

2t 'ip. Cf. ethui.

^

-voo^J. Xach Diosc. m. 46 und Apul. cap. 89 das griechische
KTiravov aypiov, unser Peganum Harmala.

spst»,uou. Nach Diosc. II. 187 das griechische ^p„'acf.ov, unser
Sisymbricum polyceraton.

eriton. Cf. mene.

spiiieXü. Cf. faata.

hermodactylon. Cf. sWpov. Das Wort ist jedenfalls griechisch.
Ep.oroß.s,, nach Her. II. 164; IX. 32 (aus ihm Diodor.) Steph.

^}z. s. V Ep^oru,aß.sT.. Ein Name der ägyptischen Soldaten. Im
AegyptLschen hat sich das Wort noch nicht gefunden

spj^.v. Nach Diosc. IV. 122 das griechische ßoJvcov, unsere
Pimpinella dissecta.

Eust^Ul
.

ad Odyss. IX. 359 p. 360 der ägyptische Name für Wein
Es ist das attische Wort <|- q .rp, welches regelmässig denWem bezeichnet.

» b

^ptcoat, der Planet Mars. Nach Cedrenus I. p. 295 f Bekk be
d^itet der Name ..vxo, ,ivoo, r^o,o.ia., x«l .a.r, oua.'., x.[ SX,,
cpo3tv xctt ouva^tv otccraxnxf.v xccl CcpoYovixr;v.

eptwai. Cf. SpTTj;.

saxs («l'axO Oder äa^^o;, Nach Diosc. III. 107 das griechische
iiaA^iüTT^, unsere Ballota nigra.

ertstxsXra. Nach Diosc. IV, 89 aet:a>ov ^txpov, unser 8edum "

rupestre.
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suBjioi. Nach Diosc. II. 142 Xottx'J^avr^, unsere Sinapis arvensis

oder Rapliamim Raphanistrum.

ephestion. Cf. s3iiechon.

scpT^p oder i^i^oascpiv. Nach Diosc. III. 8 j^afxaiXewv Xeuxoc, unsere

Acarna gummifera. Wohl der im Pap. Ebers häufigen, aus Phönicien

importirten Frucht ^^<^ ( ( "? < furit entsprechend.

s'^&oascptv. Cf. ^cpTjp.

^/XdiTopiTrav (var. ij^XoToptTrXajx oder f^nrXajx). Nach Diosc. IL 143

ßXi^Tov, unser Amarantus Blitum.

n:;^D f^?S3r (bei den LXX U*ovi>o[j.'favrI;(; weitere Varianten sind:

^Fovi>a7ravr^;(, ^I*ovi>op,9avr^j(o;, ^rovi>ocpotvr/5(o;, ^FoTop-Trav-jQ^^). Name

des Joseph. I. Mos. 41. 45. Der Name wird verschieden übersetzt.

Joseph. Ant. Jud. II. G. 1 und Suidas s. v. ^'avOeo'favtxo; übersetzen:

xpu7rTtt>v süpsTT^;, ähnlich Chrjsostomus IV. ]). 606 ed. Montf. twv

xpüTrrcüv Yva)3Tr^; und Thcodoret I. p. 106 Schulz. tcLv aTTopprJTcjüv spjxs-

vsuTT^?. Das Chron. Pasch. I. p. 141 Dind. giebt es wieder mit to are-

xGtXucpör^ To jieXXov; Philo Jud. I. p. 592 M. übersetzt iv airoxpbsi

oro{xa xpivov. — Isidor, Orig. VII. cap. 7. Tom 111. p. 327 Arev.

erklärt es salvator mundi. — Die wahrscheinlichste ägyptische Etymo-

logie ist A^ """^ (9) M^ ^/wvAA ^^ AAAAAA vi Pa-sent-en-pa-änch „der Be-

gründer des Lebens'' (cf. Le|)sius, Chronol. p. 382).

Zenis; nach Apul. cap. 96 die griechische Cynoglossa (Cynoglossum

officinale L.?).

Cspa'fol;. Nach Diosc. IL 125 das griechische Xivov, unser

Linum.

Cüiloc, Zythus. Nach den Khissikern (Diud. 1. 34. 10; Theoph.

de Plant. VI. cap. 15; Plin. Hist. nat. 22. 164; Colum. X. 116; cf.

Strabo XVII. p. 824) der Name des ägyptischen (lerstenbieres. Dieses

Bier heisst in den ägyptischen Texten 8 ^ ^ hckt. Ein sich mit ^obo<;

berührendes AVort hat sich nirgends gefunden.
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r> Nach HorapoUo I. caa 7 das Herz; es ist das ägyptische

sf &' -#|'ö"; auch 1^
Wort ^^, ^^. auch 1^^ (Champ. Mon. IL 135) häti,
hat, heti „das Herz"

viJavtov wird von Hellanicus bei Athen. XI. p. 470 emähnt als
em ägyptisches Gefäss. Vielleicht ist das Wort ägyptisch und hängt
mit dem Wort ^^^ö heti „eine Art Gefäss" zusammen

^j^troßcov. Nach Pollux, Onom. VII. cap. 16 ein ägyptisches
Gewand; jedenfalls ein griechisches Wort.

thaboris, tuoris. Nach Apul. cap. 24 die griechische Pflanze
Chamaemelon.

thalamus. Bedeutet nach Isidor, Orig. XV. cap. 3 im Aegyp-
tischen das Ehegemaeh; nach Solin cap. 45 die Kapelle des Apis Da
das Wort sicher griechisch ist, beruhen beide Angaben wohl auf einem
MissTerständnisse.

thermonestron. Cf. i'voDTpov.

i)sp^oo».,. Nach Aelian Nat. anim. X. cap. 31 der Name einer
der Isis geweihten Schlange, welche an deren Haupte befestigt zu werden
pflegte Es ist wohl das ägyptische Wort 1^ neter mut „die gött-
liche Mutter", der gewöhnliche Titel der' 1^, welches Aelian im
öiüne hatte.

»S3XS. Nach Diosc. IL 193 und Apul. cap. 18 das griechische
xuxAafj.tvoc, unser Cjclamen.

Os^.'v oder Ms.u^^.'v - bei Apul. cap. 19 thephim (tefin) - nach
Diosc. lY. 4 das griechische ^toaJyovov «^^^sv, unser Poljgonum avicu-
lare. - Entspricht der ägyptischen Pflanze s=:. ^k^^^ tufi Dem
t'ufi welche meist mit dem koptischem 2.00TCf ,,Papiis^^ kombinirt wird
(cf. Rev. arch. N. S. VII. 124).

thephium. Cf. Os^^iV

^^i^a hätten nach Hieron^m. in Genesin, in Opera II. col 543
ed Martian, die Aegjpter das Mehl genannt, das später den Namen
athera hatte (cf. dieses).

thiophenges. Im Turiner Apul. gleich pemphthemphtham.
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This. Bei Apul. cap. 9 das römische Mentastrum; Diosc. III. 36

schreibt ti;, es entspricht nach ihm dem griechischen r^5ua}jio;, unserer

Mentha sativa. Als weitere Namen führt derselbe auf cpspifpoufiovilou

(9£pi)oo|xsp &pou|xov[)oü), TTspEw uud (laxi^o). Aegyptisch heisst die

Pflanze ^^ <^ tes (cf. Brugsch, Wörterb. p. 1658).

Ofxout;, eine ägyptische Stadt, welche nach mehreren Stellen des

Hieronymus, z. B. in Jovinian. IL 6. T. IV. col. 202 ed. Paris 1704

(cf. Jabl. p. 89) von dem Bock so heissen soll. Der Sinn der Etymo-

logie ist nicht klar.

thodona. Nach Apul. cap. 66 Bryonia alba L.

0uaj3t[xaprj;. Der 24. König des Eratosthenes , das Wort soll

bedeuten „xparaio; tJXio?'^ Es ist das ägyptische ]pO user-maä-Rä,

als ägyptischer Königsvorname häufig. In der Gruppe bedeutet
|
user

„mächtig'', O Rä „die Sonne"; ] maä „die Wahrheit" ist in der

Uebersetzung nicht berücksichtigt.

n'X'^ und n'^K''. In der Bibel der Fluss, spec. der Nil. Es ist das

Demotische lär „der Fluss, Kanal, Nil".

iß-irjattotOTJ. Nach Diosc. IV. 153 die griechische 0x7.91; «Ypia^

unser Delphinium Staphis agria.

ibonsor. Cf. jobonsos.

iv, ?vfov, ein häufig erwähntes Maass, entspricht dem ägyptischen

fLl Q hen. Mit dem hebräischen rn hat es nur den N^men

gemeinsam, denn während dieses 6,582 Liter fasste, fasst das ägyp-

tische Hen nur 0,45229 Liter (cf. Eisenlohr, ägypt. Zeitschr. 1875, p. 43).

jobonsos (ibonsor). Nach Apul. cap. 31 die sonst lactuca syl-

vestris genannte Pflanze.

?oxpo{. Nach Diosc. III. 127 die griechische T^fiepoxa^^Xig, unser

Lilium bulbiferum.

toüYYov. Cf. ouiYYov.

rpt bedeutet nach Plut. de Is. et Os. cap. 10 im Aegyptischen

j^^ Tri, einer derocp^aXfio;. In der That ist im Aegyptischen [ (

Namen des Auges.
W
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lootta, sXa^oTj? (sAot^iva), xsjisXsy (spfxisXJ) sind nach Diosc. IV. 149

die ägyptischen Namen des gi-iechischen sAXsßopo? iiilac, unseres Helle-

borus officinalis. Es ist wohl das ägyptische Wort (1 ()
<~> -^ isir,

welches ein Blatt oder Kraut bezeichnet (cf. Chabas, Mel. III. 2. p. 71).

Isis heisst nach Servius ad Aen. YIII. 696 (cf. Plut. de Is. et Os.
cap. 38) ägyptisch „Erde" und bezeichnet diese. Vielleicht ist damit
das ägyptische Wort j^ as-t, „der Ort, Platz" gemeint. Nach
Diodor I. 11. 4 soll der Xame dagegen r.aXoLia bedeuten. Thatsächlich
bezeichnet das ägyptische Wort (1 ft äs „das Alterthum, das Alte, alt

sein, alt".

iraatv. Nach Diosc. II. 124 das griechische r^Xt;, unser Foenum
graecum.

Cathotis. Nach Apul. cap. 58 der ägyptische Name unseres
Teucrium Creticum L. Das ^'^ -^ ^ katet des Pap. Ebers.d

I I I

>cax£K. In Aegypten nach Strabo XVII. 824 iSiov ti aprou ^svoc,

aranxov xotXiac, xc([ to xTxi xapTuo? v.q a7r£tpo|x£vo; ev apotipaic, s^ oü

^'S:
Ini Aegyptischen entspricht dem Worte xTxi (cf. dieses) das Wort

^_M^m' * " LJ/^U^'^ kaka, welches im Pap. Ebers
und auch sonst vorkommt. Die aus der Pflanze gefertigten Brode
haben sich in den Texten noch nicht gefunden.

xaXaotpi; bedeutet ägyptisch „der Soldat" (Her. IL 164—168;
VII. 89; IX. 32) „ein Kleidungsstück" (Her. IL 81) und dient als

Eigenname (cf. Suidas s. v. xaXaaipi? x^^^^ TrXocTü'aYijxo;, oSt«); Ai^ütttioi

(Schol. Arist. Aves v. 1294), xal ävo|xa xopiov). Vergl. Letronne, Oeuvres
choisies I. 2, p. 501 f. — Aegyptisch heisst ^^
„Soldat", und ist auch Eigenname (cf. Rev. arch. I. Ser. IV. 1, p. 195 f.

430). Als Bezeichnung eines Kleidungsstückes, als welche auch Pollux'
Onom. VII. cap. 16 xaXaatpt? anführt, hat sich dagegen im Aegyptischen
das Wort bisher nicht gefunden.

xaXXvi. avÖYj. iropcpupa. (xai itav Trop^^opostos; XP^if^a. evioi os xa
TTotxaa (Aesch. Ag. 932). xal Trotp Ai^uizzlm, ..^pc^pta xaAocivov-. ri^srai
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OS xai STii [xupoo . xat xa ßaTrxa spta. Eupol. frg. 45, p. 563) (Hesychius

s. V.). — Im Aegyptischen bezeichnet das Wort ZÄS

kaleten (also zu lesen xaÄaiTov) einen Weihrauch erster Qualität von

rother Farbe (cf. Brugsch, Wörterb. p. 1518).

xaXXiaxi?. Cf. xuXXrjaTi?.

xotwafta AiYOTTTia TiXs^p-ata (Hesychius s. v.). Das Wort ist.

griechisch, doch hat das Aegyptische einen ähnlich lautenden Stamm,

von welchem z. B. ^^ [ ^ t^<^ kenäu „das Bündel" (Br. Wörterbuch,

p. 1461) abzuleiten ist.

Kanopos. Diese Stadt hiess nach Hecatäus so nach dem Fähr-

mann des Menelaus; ein ägyptischer Priester von hier erklärte jedoch

Aristides (ed. Dindorf II, p. 483), es habe schon lange vor Menelaus so

gehiessen; der Name sei im Aegyptischen schlecht klingend und bedeute

„XP^^o'J^^ sSacpo;". — In den ägyptischen Texten hoisst Kanepus (cf.

Brugsch, Geogr. Inschr. I. p. 225, 228 u. a.) Q c^^ hä-t-nub „der

Tempel der Goldgegend", wovon /puaouv soacpo? eine genaue Ueber-

setzung darstellt.

carcadana, neben synechon choras, cauticen, peucnion und neme-

con nach Apul. cap. 9 die sonst scelerata genannte Pflanze. — Vergl.

<=> ^^111 kerketu im Pap. Ebers 96. 12.

cauticen. Cf. Carcadana.

celini. Cf. ethui.

xsjisXsY. Cf. toaia.

xspaxtüvta. Cf. xspojvta.

xspsspav. Nach Diosc. I. 9 das griechische aaapov, unser Asarum

Europseum.

xspoivia- osvopov. 7^ aox^ Ar/uirtia (Hesychius s. v. und s. v.

aux-^ At^UTixia ; derselbe sagt s.v. xspaxcuvia* aux-^ x\ 170:1x00. Cf.

Theophr. L 18, 23; IV. 2; Pün. Hist. nat. 13, 59). Das Wort ist

griechisch.

xsxt. Nach Diosc. III. 126 die griechische xovu^a, unsere Inula
I , . , -TL (^o

I I I kaic:^ kaat oder /\viscosa. Vergl. die Fruchtart /\

im Pap. Ebers.

xtßwpiov Ai-fUTTxiov ovoua, im TToxT^ptoo (Hesychius s. v.). Cf.

Athenaeus IL 72a; Diodor I. 34. 6; Strabo XVll. 823 u.a.; Schul, zu
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Horaz IL 7. 21; vergl. xJa.ao;- ro AiVirrtov (Hippocr. IL p. 850 K)
xiß({>ptov AsYO{X£vov xal xaXoüVsvov (xoXoxaatov?) (Hesychius s. v.). Das
Wort ist im Aegyptischen nicht nachweisbar.

xixt. Cf. Herod. IL 94; Galen, Lex. Hippocr. ed. Steph. p. 58 82-
Plin. Hist. nat. 15. 25; 16. 85; 23. 83 If.; 28. 173; Strabo XVIL 824;'

Diod. L 34. 11; Paulus Aegineta Med. VIL p. 297; bei lona 4. 6-10
r'^R^p genannt. Eine Oel ergebende Strauchart (cf. xccxsic).

xixivov. Nach Galen expl. vocum Hippocr. ed. Franz. p. 414 das
ägyptische Oel. Cf. xi'xt.

Cichorium, eine ägyptische Pflanze, nach Diosc. IL 159, der als
ägyptischen Namen otYov angiebt, Cichorium Intybus. Cf Plin Hist
nat. 19. 129, 20. 73 ff., 21. 88, 101; nach ihm hiesse in Aegypten die
wilde Pflanze Cichorium, die cultivirte seris. - Aegyptisch bedeutet
das Wort ^^^ kehSer, welches man hier vielleicht beizuziehen
hat, eine Frucht.

xvu'a neben touxiv nach Diosc. IV. 108 der ägyptische Name der
sonst xaiuvo; genannten Pflanze, unsere Fumaria parviflora.

xotxsc (Pherecrates). ^v Amio^i'a cpoivr/cov stSo?. xccl ta TreTrXay-

ixsva Ix T«>v^^JXX«>v Tou SivSpou öxsuV,, ^opfxot (xofxtvot) (Hesychius
s- ^O- — ^^^_^, ^ ,

kuku ist der ägyptische Name der Früchte
der Düm-Palme, nach welchen dieselbe bei Theophr. Hist. Plant. IV. 2. 7
den Namen xooxtocpopov erhält (cf. Loret, Rec. de trav. rel. ä l'Eff II
p. 21 ff.).

xo|xfxt. Herod. IL 96; Strabo XVIL 809; Theophr. Hist. Plant. IV
cap. 3; cf. Athen. IL 66; Plinius pass. s. v. cummis. Unser Gummi
arabicum. Sein ägyptischer Name war ^ö()(]o°o kemäi, ziQO, °

.

kemä. Man bezog ihn ursprünglich aus Arabien, besonders ails Pu'iit'

doch kam er später nach Strabo auch in der Thebais vor, wo man wohl
im Verlauf der ägyptischen Geschichte die Bäume angepflanzt hatte.

xovuaaov. Cf. Xuia^.

xoTTTstv, woher die Stadt Koptos ihren Namen hat, soll nach
Plut. de Is. et Os. cap. 14 „Beraubung^^ bedeuten. Der Name der
Stadt ist ägyptisch l^Jg Keb-t; zu dem Wort xotttsiv vergl. das
ägyptische ^^ kep „die abgehauene Hand'' (Champ. Mon. III. 206)

;

^
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Dümichen, Gesch. Aegypt. p. 116, leitet den richtigen ägyptischen

Namen des Ortes von der Wurzel keb „sich beugen, u. s. f.'' ab.

corobulon. Cf. auese.

xopatov. Nach Theophr. Hist. Plant. IV. cap. 10 (cf. Strabo XVII.

823; Diod. I. 10) der Name der Wurzel des Lotus. Cf. Hesychius s. v.

xopatov pi!;« TIC. 7) vop.ia|xa irotp A^utttioi? to xspoalov XsYOiisvov.

Der ägyptische Ursprung des Wortes ist fraglich.

xoaufxßr^- 0£a[jLO? xat i:B,pi'^io\x'x Ai^utttiov (Hesychius s.v.).

Zur Uebertragung dieses Wortes auf ein ägyptisches Gewand hat wohl

der ägyptische Name ^1 ^^^ ^^r „Kleidungsstück'' und ^ kes

maä-t „Kleid der AVahrheit" für Mumienbinde beigetragen

xpoxoTxa?* Cü>ov Tt TstpaTTouv AtütoTTtxov (Hesychius s. v.).

xüXXr^cjTic, xaX>a'3Tic, xuXXasTt;. Ein ägyptisches, säuerliches

Brod (cf. Herod. IL 77; Athen. III. 114; Hecataeus frg. 290 bei Müller I.

20; Phaiiodemus frg. 5 bei Müller I. 367; Hesychius s. v. xuXXaati?,

Etym. magn. s. v. iirixuXXoiixa); seine Form war spitz (Pollux, Gnom. VI.

73). — Im Aegyptischen entspricht ihm die ^|™](]i^ ^ere-

§tutä, ^5,^^](] kereSttä genannte Brodart, welche das Tb. 140.

14, 15 und der Pap. Anastasi V. 21. 5
J

nefer „gut" oder
|

het'

„weiss" nennen. (Cf. Lauth, ägypt. Zeitschr. 1868, p. 91).

xuovov 9pixr^v. Nach Diosc. III. 54 das griechische aiasXt a?[)to-

TTixov, unser Bupleurum fruticosum.

xucpt, eine ägyptische Weihrauchart, über deren Zubereitung

Manetho (cf. Müller Frg. Hist. Graec. IL p. 616) eine eigene Schrift

verfasste. Uns sind neben den durch Plutarch, Galen und Dioscorides

erhaltenen Recepten für das Kyphi zahlreiche altägyptische aus dem

ägyptischen Alterthume überkommen (ed. Dümichen; eines im Pap.

Ebers p. 98. 12 ff., cf. Ebers, ägypt. Zeitschrift 1874, p. 106 ff, Pap.

Ebers p. 19). Das Kyphi heisst in diesen Texten

J}

.' ^ o°o'

kep-t, kep, kup.

xwjxaoiot, ein Wort, mit welchem man nach Clem. Alex. Str.

p. 567 ägyptische Festzüge bezeichnete, ist sicher griechisch.
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XaßapsT?. Nach Steph. Byz. s. v. ein Name für ägyptische Sol-

daten. Das Wort ist wohl nur ein Fehler für xaXotaipisu.

Ar^vTjc. Nach Diosc. I. 27 das griechische sAsviov, unser Teucrium
Marum.

XißtoJfx. Nach Diosc. I. 103 das griechische äpxsu^oc, unser Juni-
parus drupaceus.

ligea. Nach Apul. cap. 5 die sonst Hjoskjamos genannte Pflanze,

unser Hyoscyami reticulatus, welcher nach Dioscorides lY. 69 ägyptisch
aoiobm hiess.

locorten. Nach dem Pariser Apul. (cap. 41) unsere Malva.

Xücta^yj. Cf. Auta&TJ.

Xoiabi^ (Xö£ta?)^ oder xovuaaov). Nach Diosc. lY, 142 a^iAct^

Tpayßa, unsere Smilax aspera.

Aü>To?. Nach Athen. III. 73 wäre das Wort ägyptisch, doch ist

dies bisher nicht nachweisbar.

fi-ayU avTt rr^^ TpctTrsCTjc A^yutttiov 8o$£i, xai TravrsXoi; exfisajxov

(Hellad. Besant. chrestom. in Gronov. thes. ant. gr. X. p. 973). Epichar-

mus und Sophocles bei Pollux VI. 83 haben das Wort bereits in dem.
Sinne „Tisch'' gebraucht, so dass dasselbe jedenfalls griechisch ist, aber
wohl besonders in dem ägyptischen Dialekt gebräuchlich war.

[xaxi^cü. Cf. This.

Mavipw?. Mit diesem Zuruf sollen die Aegypter nach Plut. de
Is. et Os. cap. 17 „ctiacjict ra toiolutol irapsiV/' meinen. Zu Grunde
liegt der sicher unrichtigen Erklärung wohl die ägyptische Optativ-

partikel ^^ ,,es möge sein'', gefolgt von dem Worte ^^(1%:^'^
(var. neri, neru, neruT) „der Sieg", also etwa „es möge Dir Sieg sein".

Maprjc, neunter König Aegyptens nach Eratosthenes. Sein Name
soll ' HXtoowpo; bedeuten. Danach wäre der ägyptische Name O
Mä-Eä gewesen, was „Gabe des ßa" bedeuten würde; ein Herrscher

des Namens hat sich jedoch bisher nicht gefunden.

McÖü'sp, ein Beiname der Isis, der nach Plut. de Is. et Os. cap. 56
£x TO'j TiXr^pouc xctl Tou otiTioo zusammougesetzt sein soll. Die zwei

CL
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AVorte, welche hier zu Grunde liegen, sind wohl -=^ | ;
meh „füllen,

anfüllen" und ^ 'O tin* „das Herz als Sitz des Willens, der Wunsch".

Msiai. Nach Horapollo I. cap. 59 „die Schlange". In der That

bezeichnet ftlp»- mes oder HIo^». mestu eine Schlangenart,

und die Schlange.

jieXTJta. Cf. asasviop.

Msfxcpiv. Cf. l)£CptV.

MsjAcpic. Dieser Stadtname bedeutet nach Plut. de Is. et Os.

cap. 20 Spfio; aYiDüy^ oder auch xacpo: 'Oaiptooc. Ersteres ist die rich-

tige Uebersetzung des ägyptischen Namens der Stadt S J^^ ^ ®
. men-nefer „Hafen des Guten" oder „guter Hafen". Die zweite Ueber-

setzung beruht, wie schon Parthey hiTvorhob, auf einer Verwechselung;

Memphis war ein Grab des Osiris, hiess aber nicht so.

jxivor^; soll im Aegyptischen ausser dem Gott Pan auch den Bock

bezeichnen (Herod. II. 46, Suidas s. v. {isvor^v, Etym. magn. und Etym.

Gudeanum s. v. Msv^Ti^io:, Nonnus ad Gregor. Naz. in Spicil. Koman. IL

11, p. 387; Cramer, Anecd. Oxon. lY. p. 245). Dieser Name für „Bock"

ist im Aegyptischen noch nicht nachgewiesen worden.

mene, neben orcisalitexion, eriton, torminalis nach Apul. cap. 16

die Pflanze Satyrium,^ vielleicht unsere Orchis bifolia L.

Msvecpwf) soll ägyptisch das Krokodil bezeichnen (Chron. Paschale 1.

p. 293 Dind.), (his Wort ist jedoch in dieser Form nicht nachzuweisen.

menominia. Nach Joh. Cassianus, de coenobiorum inst. IV.

cap. 22 (bei Migne IXL. p. 183) der Name kleiner ägyptischer Salz-

tische. Die Ausgabe liesst ma^nidia, was der Commentator für ein

Deminutiv des griechischen Fischnamen ixatvic erklärt; ägyptisch ist

das Wort jedenfalls bisher nicht aufgefunden worden.

merui. Cf. [xspouoTruo?.

{xEpouoTTuo;. Nach Diosc. III. 40 das griechische fpiroXXo;, unser

Thymum Serpyllum. Nach Apul. cap. 99 hiess die Pflanze meruopnos

(var. merui). — Der erste Theil des Namens entspricht vollständig dem

ägyptischen Baumnamen ^ f|

^
"^ ^^^'^' ^^^ ^^^^^^ ^"^^ ^"^^^^^'

jxepasw. Nach Diosc. HL 119 die griechische a{Xi3po3{a, unsere

Ambrosia maritima. Vergl. die ägyptische Pflanze "^LH^CS^I
Meräatä.
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jjL£TU)Trtov. Xach Diosc. I. 71 ein ägyptisches Holz und eine Salbe

(cf. Athen. XV. 688; Galen, Lex. Hipp. p. 58; Paulus Aegineta, VII.

p. 298). —^^ , ^ met- ist im Pap. Ebers eine Salbe.

MsupT];. 28. ägyptischer König bei Eratosthenes. Der Name soll

cpaooxopo? bedeuten. — Der erste Theil des Namens Meo entspricht

jedenfalls dem ägyptischen ^^ mer, der zweite ist jedoch unklar.

fxTjöiSTj. Nach Plut. de Is. et Os. cap. 20 eine das Grab des

Osiris in Philae überschattende Pflanze, welche grösser war als ein

Oelbaum.

M^vtc. Nach Eratosthenes der erste König Aegyptens, das Wort

soll aicovLo? bedeuten. In der That muss der Name des f'^^^^lll

Menä mit „der Beständige '^ übersetzt werden.

fir/tsl. Nach Diosc. IL 209 die griechische ava-^alkk, unsere

Anagallis. Im Pap. Ebers ist |\ ^=^ \\ ,
° mäki eine Frucht.

{iixta (var. jiuwra, {xuiara, fiutta). Nach Paulus Aegineta, utto jxvtj-

jiaT^? laTptxT;^; (VI. 88 1. 28) ein ägyptisches Geschoss. Es ist das

ägyptische Wort ^=Z5 <

—

m c. c^ mäka, mäkat (cf.

Leemans, Verslagen en Mededeel. der Amsterd. Akad. Letterkunde.

2. Eeeks XII. p. 4—23).

Miv (so ist zu lesen, nicht xaifj-tv), ägyptischer Gottesname, be-

deutet nach Plut. de Is. et Os. cap. 56 opw^xsvov, doch heisst ägyptisch

^^ 3 men „feststehen'', nicht aber gesehen werden.

jivaatov. Nach Theophr. Hist. Plant. IV. cap. 9 eine im Nil wach-

sende Pflanze. Im Pap. Ebers 37. 7 ist ^^ n,=^ ö >
"^

' ment'a eine^'
Frucht.

mothmutis. Nach Apul. cap. 103 die sonst Portulaca genannte

Pflanze.

[xo^o{>. Nach Diosc. IL 211 das griechische ^e^^tSoviov fji£Ya_, unser

Chelidonium majus. Apul. cap. 73 schreibt mopop. — Der Name deckt

sich mit dem ägyptischen Pflanzennamen ^^ matet, welcher be-

sonders im Pap. Ebers häufig ist und meist dem koptischen Jüiee^O,

iieT^lCM, unserem Crocus hortensis gleichgestellt wird.

mopop. Cf. fjLoöoö.
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Moaxsp^c. 17. König bei Eratosthenes, der seinen Namen mH

^HXioSoTo; übersetzt. Er entspricht wohl dem König [o^^Uj
Men-ka-u-Ra „Ra gab seinen PersönUchkeiten Bestand''.

Mou'», ein Beiname der Isis, bedeutet die Mutter nach Plut. de

Is. et Os. cap. 56. Es ist das ägyptische Wort \f-\ mut „Mutter",

welches auch eine Göttin bezeichnet, die eine ähnliche Rolle, wie Isis,

im ägyptischen Panthc^on spielt.

MupiaTo;. Der 23. Köiüg bei Eratosthenes, sein Name soll

'A}x|jLaivo8oTo; bedeuten.

^^'^ und fx^ü bezeichnen im Aegyptischen das Wasser (Suidas s. v.

jx(5io;'Etym. Gudeanum s. v. NUöar,;, ^'^^^l^^^^'^"^^ ^^'^' ^i ^^f

'

ed. Mang.). — Es ist das ägyptische Wort^^ ^^^^
' m _^ ^^

mu, muau, „das Wasser" gemeint.

nü73 Der Name des Moses, bei den LXX Mujuaf^c, wird hauiig

aus dem Aegyptischen erklärt. So leitet ihn das Etym. Gudeanum s. v.

Ma>üa% von jxmö Wasser und o^; XaiXjSavüi ab, dies entspricht dem

ägyptischen ^%.^ mu „Wasser" und r^\\ J\ §es „herbei-

führen, herbeirhigen"; Joseph. Arch. IL 9. § 6 sagt, es sei gleich acu

Wasser unduaf,; „der Gerettete", wobei für letzteres Wort einpassen-

des ägyptisches Aequivalent fehlt.

nacofthon; die sonst malobathron genannte Pflanze. Nach Apul.

cap. 79 wohl Rosmarinus officinalis (?) (cf. sacatos).

nammalea im Pariser Apul. Cf. nemenespa.

vavTi'. Nach Diosc. IV. 64-65 und Apul. cap. 54 das griechische

jiYjxüiv poia; oder ^spo;, unser Papaver dubium oder Rhoeas.

vap. Nach Diosc. I. 1 die sonst Ipt? genannte Pflanze, unsere Iris

germanica et florentina.

neiasar. Cf. anese.

nemecon. Cf. Carcadana.

nemenespa, nach Apul. cap. 27 das römische Chamsepityos, unser

Teucrium chamaepitys L.

uihat. Nach Apul. cap. 71 unser Verbascum L,
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nisiue. Nach Apul. cap. 50 der ägyptische Name des Heliotropium.

NtTwxpi;. Königin, Nr. 22 der Liste des Eratosthenes, ihr Name

süirA&r^vd vtxT^cpopo; bedeuten. Es ist die Königin n<=^l <~>j| ^^"^'

äker der sechsten Dynastie. Den Namen der Neith ><=>< übersetzt auch

Herodot mit Athene; <^ ^ äker bedeutet „vollkommen, klug, aus-

gezeichnet, u. s. f.^'

vojjLoc. Der Name der Theile Aegyptens ist trotz gegentheiliger

Behauptungen, z. B. Diod. I. 54, ein griechisches, kein ägyptisches Wort.

Aegyptisch heissen diese Landestheile vielmehr ^ ^ ^ffi hesp.

voüv. Nach Horapollo I. 21 ein Name der Nilüberschwemmung.

Es ist das ägyptische Wort ööö mi, "^^ nennu „Strom, Wasser,

Nilüberschwemmung "

.

nym. Nach dem Pariser Apul. cap. 11 (12) die lateinische arte-

misia traganthe.

obeliscus. „Radiorum ejus argumentum in effigie est, et ita

significatur nomine Aegyptio'' bemerkt Plin. Hist. nat. XXXVI. 64, doch

ist diese Bemerkung unklar, da oß£>a'axo; sicher ein griechisches Wort

ist und die ägyptischen Namen der Obelisken techen und meu mit der

von Plinius angeführten Bedeutung Nichts zu thun haben.

oivo). Nach Diosc. II. 192 das griechische arpouOiov, unsere Sapo-

naria officinalis oder Gypsophila Struthius. — Im Demotischen be-

gegnet uns eine ihr wohl entsprechende Pflanze ani (Br. Wörterb. p. 9).

ot^i- [xsTpov Tt Tstpa/oivtxov Ai^uTtTiov (HesycMus s. v.; cf.

M. Schmidt, Griech. Papyrusurkunden, p. 233 f.).

"OfA^t;, ein Beiname des Osiris, welcher nach Hermäus bei Plut.

de Is. et Os. cap. 42 ,,£U£pY£Tr^?" bedeuten soll. — Es ist wohl owcpt;

zu lesen und dies dem gewöhnlichsten Beinamen des Osiris ^^ J
^^

un-nefer „das gute Wesen" gleichzustellen,

o;toüi. Nach Diosc. IV. 13 das griechische xX'jfx£vov, unser Scor-

piurum vermiculatum.

opetin. Nach dem Turiner Apul. gleich sophosph (s. d.).

orcisalitexion. Cf. mene.

(
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Oryx. Dieser Autilopenname soll nach Plin. Hist. nat. IL 107

ägyptisch sein. x\us seiner Beschreibung geht hervor, dass er damit

die häutig (am Besten auf dem Zelt der liest -em-sechet; cf. Stuart,

Funeral tent. Taf.) adorirend dargestellten Antilopen meint; der Name

Oryx für dieselben ist jedoch kaum ägyptisch. Es liegt viehnehr wohl

nur eine Coml)ination mit dem häuügen Antilopennamen -^^"^rf

är vor.

opcpiTEßEwxTj (oder i'vtüTpov). Nach Diosc. IV. 42 das griechische

TTcVTa'fuXXov, unsere Potentilla reptans. Apul. cap. 3 nennt sie ebenso

orphitebeocen (daneben disufi).

o; l)edeutet nach Plut. de Is. et Os. cap. 10 „viel". Es ist das

ägyptische Wort p^ ä§ mit demselben Sinne.

Osiris. Wird von Plutarch, de Is. et Os. cap. 10, cf. Diod. I. 11,

falschlich als zusammengesetzt aus o; viel und ipi Auge (s. d.) erklärt.

Hebräisch wird der Name (Jes. X. 4; cf. Lagarde, Symmicta I. p. 105)

l'^DÄC geschrieben, der' Stein von Carpentras liesst ^^IDIX. — Nach

Hermanns bei Plut. de Is. et Os. cap. 37 l)edeutet der Name ojxßpiaoc;

dieser Etymologie liegt das Wort I^S user ,. mächtig, stark^' zu

Grunde. Sie ])ernht wohl auf einer Variante, wie jMJi ^ User (Pierret,

Inscr. du Louvre IL 130).

Osirites. Nach Apion bei Plin. Hist. naL 30. IS die sonst Cyno-

cephalia genannte Pflanze in Aegypten. Sie galt als heilig und half

gegen alle Gifte.

oaTEov "12pou ist nach Plut de Is. et Os. cap. 02 der atorjplTi;

>a'i)o:, wie oaT£ov Tucpwvo; gleich oior^po; ist. — In der That glaubte

man in Aegypten, dass das Eisen von Set-Typhon herrühre (cf. Deveria,

Mel. d'arch. eg. I. p. 8).

otetis (var. ethertinus). Nach Apul. cap. 111 die römische latliyris.

Im Aegyptischen ist | ^^ '^ uat'et im Allgemeinen der Name für

eine grünende Pflanze.

ou Otts bedeutet nach Horapollo I. cap. 29 fiaxpoi>£v. Es ist hier

wohl das ägyptische <c=> ^^ er-äa, später äu-fia gesprochen, gemeint,

was „sehr, gross'' u. s. f., freilich nicht „von weit her'' bedeutet, wenn

ouoiii nicht einfach eine Interjectionspartikel ist.

Wiedemaun, Sammlung ägyptischer Wort«». 3
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ouiYTo^ (louYYov). Nach Tlieoph. Hist. Plant. I. p. 3 eine ägyp-

tische Pflanze. Wohl die essbare und heilige Pflanze ()^^,Y,
annek, Q ^^ ^ll

änk des Pap. Ebers.

ouvpe. Cf. aojjL'fia.

oupalo;. Nach Horapollo I. cap. 1 eine Schlange, entsprechend

dem griechischen jBaaUioxo;. Es ist das ägyptische Wort ^5<=>^
urer, ^^c^Yf ^^'^^^ ^^^ gewöhnliche Name des Schlangendiadems

der ägypHschen Könige, welches durch Brillenschlangen gebildet wurde.

ouaaü)c. Bei Eusebius Prsep. evang. X. 13 Variante für ow;

(cf. dieses).

ocpioupoc. opvic TToio? £v Ai^lioTTia (Hcsychius s. v.).

o/iov. Nach Diosc. III. 64 und Apul. cap. 102 das griechische

yoptov, unser Coriandrum. Cf. ^f(j(]^
^^^^^-^ ^«^ ^^^P- ^^^^^*s-

TiaxTcov. Nach Strabo XVII. p. 818 Name einer Nilbootart, welche

bei Philse in Gebrauch war.

paladia (Var. patalia), dasselbe wie theske (s. d.).

llajxfx^;, 19. ägyptischer König bei Eratosthenes, der seinen Namen

mit ap/ovoT]; übersetzt. Die Notiz ist unverständlich.

Traac^ocvTc. Nach Dioscorides IV. 88 das griechische a£i:^ov jisy«,

unser Sempervivum arboreum.

Papyrus. Dieser Name der bekanntesten Pflanze im Nilthal ist

im Aegyptischen nicht nachgewiesen.

::axr;. jxJpov to MsvSrJaiov XsYoVcVov (Hesychius s. v.)- Vergl.

die Pflanze ^'^©.^. P^ch im Pap. Ebers 23. 13.

pempetar. Cf. Pemphthemphtham.

Pemphthemphtham (Var. pempsemte, pempetar, thiophenges,

tiabsenti), nach Apul. cap. 4 und 65 und Diosc. IV. 60 (der na^'^^siir.xi

schreibt) unsere Verbena officinalis.

nsfi'fu);. Der fünfte König bei Eratosthenes, der ihn mit 'Hpa-

xXsiSr^; übersetzt. Er entspricht dem siebenten Könige der Liste von
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Abydos, welcher Sem-en-Ptah — also ist ^EjAcpo); zu lesen — „Das

Ebenbild des Ptah'', heisst.

TC£jx'{/£{xTrT£. Cf. Pemphthemphtham.

pempsemte. Cf. Pemphthemphtham.

TTEp^ti). Cf. This.

ir£oaX£fjL. Nach Diosc. III. 27 das griechische li^awiro:, unser

Origanum segyptiacum?

peucion. Cf. carcadana.

iT^pwfit^ Nach Herod. IL 143 xaXo? xa^aöo;. Es ist ägyptisch

pa-rem „der Erhaliene, der Hohe^^

Trpo;. $üXov £v Al'dordoL (löiin). Vergl. die ägyptische Pflanze

<i>"^ per§ Coriandrum sativum; mit den Samenkörnern wurden

Speisen gewürzt.

riTijxuptc liiess das Delta nach Ephorus (Frg. 108 bei Müller I.

p. 264) wegen seiner Gestalt. Dem Namen liegt der gewöhnliche

Namen Aegyptens ^^^'^^^f 1§ pa-ta-mera-t zu Grunde, doch

pa-ta-meh-t „das Land des.T^
c^könnte man auch an /X^^'^^

Nordens" denken. Die Identiflcation dieses Namens mit dem der

Pyramiden entstand nur durch den zufälligen Gleichklang beider Worte.

llupa{jLi?, der Name der Pyramiden, wird von den Alten (so

Amm. Marc. XXIII. 15; Schol. zu Horaz Od. III. Letzte Ode p. 211)

meist von xou uopo;, von der Flamme, von einigen (so Steph. Byz.^s. v.)

auch von -cov irupJiv, dem Getreide, abgeleitet. Im Aegyptischen führen

die Bauten nie diesen Namen, meist trägt jede einzelne eine besondere

Bezeichnung. In dem Namen einer Dreiecksseite ^5-/^_^^ '•'=~^

per-em-us, welcher sich im math. Pap. Rhind üudet, das Urbild des

Namens Pyramis zu suchen, ist kaum mitglich.
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Tau'coai;, der 13. König bei Eratosthenes, der ihn mit «px^^^P*^'-

Tcop übersetzt. Sein ägyptischer Name war wohl O
]

'<==> Ka-user

„die mächtige Sonne'S was als Eigenname vorkommt.

piTlXotfA. Cf. S/XtüTOpiTTCtV.

aaapopa. Cf. oaapi)a.

aaao^i (Var. aaapSpa). Nach Diosc. III. 116 das griechische

ßTix^ov, unsere Tussilago farfara. Wohl das l[^^<=> l\ /f ^

s^^rä

des Pap. Ebers.

aaßjSo) und aa^ßatwai; nach Apion bei Josephus c. Ap. IL 2 im

Aegyptischen der Schmerz, den Aftergeschwüre veranlassen. Es ist

dies die Krankheit ~7T- Jtg^j seht, gegen welche der Pap. Ebers

pl. 89. 16—18 ein Mittel angiebt.

aa^Sa; Aiyotitiov -^v [xu'pov (Pollux, Onomast. VI. 104, Hesychius

s. V. aa^oa?) = ^6r(oac. Athen. XL 692. Vergl. das Wort l ^_X^ , i i

sek im Pap. Ebers.

oatpsi, nach Plut. de Is. et Os. cap. 29 der ägyptische Name des

Freudenfestes Charmosyna.

sacal, nach Nicias bei Plin. Hist. nat. 37. 36 der Name des in

Aegypten gefundenen Bernsteins.

sacatos. Nach Apul. cap. 79 der ägyptische Name des Rosmarin.

Vielleicht die Pflanze 1^:^ ^ sechat des Pap. Ebers.

aaATj. ouToi xaÄooai ra; Tzaoyo^yoac, (Pallad. Hist. Laus. cap. 42

p. 96 ed. Meurs).

oa[x6ouxo;- Tzlzh-cr^ yivErai sv Aiyotttc^. akkoi os jiapai>ov xa-

XoGaiv aüTT;v (Hesychius s. v.). Es ist der griechische Name unseres

Origanum Majorana, welches nach Diosc. III. 41 ägyptisch 0090 hiess.

Plin. Hist. nat. 21. 61 giebt als Namen der Pflanze sampsuchum an.

aaji^wc. Nach Diosc. IIL 75 das griechische iinro}xapaBpov, unser

Cuidium Silaum.

oavaoufx. Nach Diosc. IV. 168 die griechische oxa[i}i(üv(a, unser

Convolvulus Scammonea. Die Pflanze |^::^<2^'^^ §enälu des Pap.

Ebers 73. 18.

f'
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sape soll nach Bion bei Plin. Hist. nat. 6. 191 advena bedeuten.

Es ist das ägyptische Wort ^7^ Jv^ ^^^^ „kommen, herankommen'^

welches dieser Etymologie zu Grunde liegt.

Sapaui?. Nach Plut. de Is. et Os. cap. 29 soll dies Wort, wenn

es ägyptisch ist, eücppoouvTj oder -/otpfioaüVT] bedeuten. Es ist hier an

das ägyptische AVort ^ \^ C°D serf „Erfrischung, Ermuthigung^' zu

denken, doch ist die Etymologie sicher falsch.

oapt (Theophr. H. PI. IV. 9). cpoxov tt yivojxsvov iv tote xar Aiyotttov

asatv (Hesychius s. v. Cf. Plin. Hist. nat. 13. 128, wo sari, nicht

saripha zu lesen ist). — Aegyptisch ist es [1^^ sär eine Sumpf-

pflanze.

oa^Dü) (safo). Nach Diosc. IV. 69 und Apul. cap. 5 das griechische

uo;xua[jLo;, unser Hyoscyami reticulatus.

safo. Im Pariser Apul. für aotcp^o» (s. d.); ein zweites safo ist

gleich gerbaste (s. d.).

^a(I)9i?. 15. König nach Eratosthenes , sein Name soll xtujxa-

aTTj; oder /pr^jiocTtoTr;; bedeuten. Es ist dies der Name des Königs

r^ ^^^L^^^l Chufu. DieUebersetzungen gehn auf die Wurzel©^^
chlTzufück; welche „prächtig sein, glänzend, leuchtend, ausgezeichnet

sein'' bedeutet.

oßtt) bedeutet nach Horapollo I. cap. 38 die Unterweisung, genau

übersetzt bezeichne es ttXtjp^? xpocpr;. Das Wort ist das ägyptische

n jl^'^ sba „die Belehrung". Die Etymologie ist sicher falsch,

sie ist wohl dadurch entstanden, dass man seba für eine Causativ-

form von dem Stamme Jö^ bäa, was u. a. „die Nahrung'' be-

deutet, hielt.

asßsvtov oder aSjSßsviov, nach Hesychius die Hülle der Palmen-

blüthe. Das Wort ist wohl ägyptisch und hängt zusammen mit

Jj

A/^
J i^gj^^ ^gj^ Namen der Dattelpalme.

^sUtvao?, der 25. ägyptische König bei Eratosthenes; die hinzu-

gefügten Worte au;T;aa; to Tratpiov xpato? enthalten wohl eine histo-

rische Notiz, keine Uebersetzung.

asXi^tov. Nach Diosc. IV. 92 die griechische axaXucpTj, unsere

Urtica urens.
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Ssixßpltat. Dieser Volksname bedeutet nach Strabo XVI. 770;

XVII. 786 sTüT^uTs;. Andere Ausgaben lesen iB^pixai. Es liegt hier

vielleicht das Wort i _A seper ,,sich nähern" zu Grunde, dann

wäre event. SsTTpitai zu emendiren.

seme. Nach dem Pariser Apul. cap. 13 (14) der römische lapa-

thon, unser Rumex acutus L.

ostxsO. Nach Diosc. IL 184 und Apul. cap. 21 das griechische

xapSafxov, unser Lepidum sativum. Das l'^^i ? i
semet des

Pap. Ebers.

semen, nach Apul. cap. 79 der Rosmarinus der Römer (cf. sacatos).

a£ji£ov. Nach Diosc. III. 104 die Xupl; aTc'favtüfiarixr] , unsere

Lychnis coronaria. Vergl. die Pflanze "^^X ,^,
^^^^'<^^ i^

Pap. Ebers.

a£[jL£a)v. Nach Diosc. III. 122 das YvotcpaXiov, unser Polygonum

convolvulum.

semeor. Neben gerbaste nach Apul. cap. 26 die sonst Chamäleon

genannte Pflanze.

a£}xoupa. Nach Diosc. III. 105 die Xuxvlc «Ypia, unsere Lychnis

Flos Jovis V. dioeca.

:i£fxcppouxpaTY|C, der 26. König bei Eratosthenes, der ihn Mlpa-

xX% 'ApTToxparr^? Übersetzt. Letztere Angabe würde auf einen Namen

^p^^i ^ Chem-Her-pa-chret hinweisen, der als Königsname

nicht nachweisbar ist.

osvotovtop. Nach Diosc. IV. 33 und Apul. cap. 72 die griechische

aiSr^pIxic, unsere Stachya recta. Der letzte Theil des Namens ist jeden-

falls der Name des Gottes Horus, der erste ist unbekannt.

seneocor. Nach Apul. cap. 9 wohl unser Ranunculum scele-

ratum L.

sexasim. Cf. anese.

seris. Cf. Cichorium.

ziaekiQ. "Nach Diosc. IL 168 die griechische xauxaXi;, unsere

Caucalis marina.

a£a£V£op. Nach Dioscorides III. 11 neben \iBkriza und x^^'p das

griechische Si'J^axo?, unser Dipsacum sylvestris. Der erste Theil des
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^^.5

J

Namens ist das Wort oo/www
seSen „die Blüthe, spec. die Lotos-

blüthe, der letzte Theil der Name des Gottes Horus.

1-^n. Dieser Gottesname soll nach Plut. de Is. et Os. cap. 41, 49

xaraSuvaaisGov xal xaTa,3ta;o{x£vov oder ttjv TroXXaxi; dvaaTpocpY)v xai

uaXiv u7r£pTrr^07iatv bezeichnen. Diese Etymologie des Namens des

SS Jj set ist falsch, sie ward vielleicht veranlasst durch den gleich-

lautenden Stamm ^^ seta „herbeiführen, bringen''.

a:^c soll Xa[ißav£tv bedeuten, cf. ntC'Q.

oiÖTj. BfiocppaaTO? (IV. 11) cpuTOV £T£pov T% [ioia? cpTjaiv Eivai

TT.v aiSr^v, <p6zj\}ai 0£ £v xtp N£iX(p (Hesychius s. v.).

simacus. So nennen nach Liberatus Breviar. cap. 23 (Jabl. I.

p. 295) die Aegypter die schnellsten Briefboten. AVohl die Causativ-

form des ägyptischen Wortes Sffi^>^^ mäka „der Vorläufer''.

Sipto?. 11. König bei Eratosthenes , der den Namen mit uio?

xopyj? oder aßaaxavto; wiedergiebt. Der König ist unbekannt, doch

entspricht 2t jedenfalls dem ägyptischen "^ sa „der Sohn".

^t.aToaixspM-^?- Der 34. König bei Eratosthenes, dessen Nam^n

MlpaxX^; xpataio? bedeuten soll. Dem Namen liegt der eines Q|l _^J
Usertseu, was mit xparaio; zu übersetzen ist, zu Grunde; doch lässt

sich das Ende des Wortes (x)£pM'^? nicht identificiren.

sistrum. Nach Papias ist sistrum lingua Aegyptiaca tuba, cum

qua Isis describitur (Apul. Metam. XL p. 759 not. ed. Oudendorp).

Aegyptisch heisst das Sistrum^ t se§e§ und oa c^ % se§eä-t.
r\r]

se§e§ und psa o

lir^naz, der 36. ägyptische König bei Eratosthenes, der seinen

Namen mit uio? 'Hcpaiarou übersetzt. Er entspricht dem Könige

r'i^'^^i^^ Mer-en-Ptah Sa-Ptah der 19. Dynastie. Sa entspricht

dem griechischen olo?. Ptah, der Gott von Memphis, wird häufig von

den Klassikern Hephaestos gleichgesetzt.

axtvcpT]. Nach Diosc. IV. 82 das griechische vr^ptov, unser Nerium

Oleandrum.

2}xu. Nach Plut. de Is. et Os. cap. 62 ein Name des Typhon,

der das gewaltsame Zurückhalten, bez. die Umkehr bezeichnen soll.

Es liegt hier wohl der Stamm i\^==^ sem „leiten" zu Grunde.
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jo^ik. Nach Diosc. III. 9 das griechische /«[xociAicüv jxiAav, unser

Carthaniim coymbosum.

aoßsp. Nach Diosc. lY. 50 das griechische xpaYtov, unser Tra-

gium Columnse.

ooßov. Cf. aocpos'f.

Sotxouvioi; 6^0, der 30. König bei Eratosthenes, der den Namen

mit Tupavvo; übersetzt.

solechim (Var. solechin, selochim), nach Chalcidius in Piatonis

Timseum 126 ed. Wrobel der ägyptische Name des Hundssterns. Es

ist das ägyptische Sternbild n|>lcl3^ seh, X ^^ö ^^l^^' welches

als Dekan der Swöi; entspricht und neben deren gewöhnlichem Namen

IS i\>lc sept häufig erscheint; meist wird dasselbe dem Orion gleich-

gestellt (cf. Brugsch, Zeitschr. d. Deutsch. Morgl. Ges. 9 p. 511 ff.);

bei Chalcidius 2ü>0t; zu emendiren, ist nicht nöthig.

solitho. Cf. sylitho.

aojAi. Nach Diosc. III. 23 und Apul. cap. 100 das griechische

a'J^ivOiov^ unsere Artemisia Absinthium.

oojxcpia oder oilvps. Nach Diosc. IV. 148 der griechische ikki-

ßopoc Xsuxo;, unser Veratrum album.

sopoep. Cf. aocpos'f.

subtho. Cf. sylitho.

aoüiTspL'J/ov. Nach Diosc. IL 185 das griechische öXaam, unsere

Thlaspi Bursa. Wohl die Pflanze o1 wß'^^^^ suti-maä-t des Pap.

Ebers.

aoufi. Nach Diosc. I. 134 das griechische a^vo:, unsere Salix

marina.

ooucpXo). Nach Diosc. III. 28 die griechische oTotxä;, unsere

Lavandula Stoechas.

loGxo?. Nach Strabo XVII. 811 das heilige Krokodil im Möris-

see. Im Aegyptischen bedeutet in der That 1|(5 -s^ sehu das Krokodil.

oocpo. Nach Diosc. III. 41 das griechische oa|xt}üxov, unser Ori-

ganum Majorana. Die Pflanze™ ^ ^ §efu des Pap. Ebers 35. 6.
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oocposcp oder aoßov — bei Apul. cap. 20 sopoep, bez. sophosph —
ist nach Diosc. III. G die griechische vcXr^tiatiTic, unsere Centaurea Cen-

taurium. Vergl. die Frucht ^^^1 Sef§ef-t im Pap. Ebers.

sophosph. Cf. ao'^oscp»

sterion. Cf. aa-spoTTTj.

oTscpavTj. Nach Diosc. III. 38 der griechische OJjio;, unser Thy-

mum vulgaris v. creticus.

aTi{jL{xi; T^ ei; ra 0[X}iaTa ^^pTjatixoc AiyOkTiwv fxev satt cptwvTj.

Eustath. ad. Od. l 32 p. 1761. Der gewöhnliche ägyptische Name

des als Augenschminke verwendeten Schwefelantimons ist 1 cif^^^^v -^^

setem.

StoTxo?. Der siebente ägyptische König bei Eratosthenes , der

Name soll "Apr^; av-ai3?)r^To; bedeuten. Der König ist unbekannt.

sylitho (solitho, subtho). Nach Apul. cap. 43 die griechische scilla,

unsere Scilla maritima L.

auficpatcpou (bei Apul. cap. 107 sympha^phos und tialos) oder

TiaXo;. Nach Diosc. III. 106 das griechische xpivov, unser Lilium

candidum.

synechon (daneben ennecon, ephestion). Nach Apul. cap. 9 die

römische herba scelerata, unser Ranunculum sceleratum L.

aua^>ajAva oder xpi^iv. Nach Diosc. IV. 161 das griechische xixi,

unser Ricinus.

luibi, der Name des Hundssterns, bedeutet nach Plut. de Is. et

Os. cap. 61 wörtlich „schwanger sein'^ Der ägyptische Name des

Hundssterns war Aj^ sept (cf. Horapoll. I. 3); zu der Uebertragung

der Etymologie, welche wohl ursprünglich nach Maassgabe der griechi-

schen Worte xumv und xJsiv gebildet worden ist, gab wohl das ägyp-

tische Wort [liA sepet „ausgerüstet, vorbereitet sein 'S die Ver-

anlassung.

ao); bedeutet nach Manetho bei Josephus c. Ap. I. 14 den Hirten.

Es ist der ägyptische Name liLI^^^ «^^^ ^^^r arabischen No-

madenstämme von der ägyptischen Grenze 1)is nach Mesopotamien,

welcher abzuleiten ist von dem Verbum Hil'^^ J\ ^as „durch-

laufen ".
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awcpoßt'- ^'ach Dioscorides III. 150 das griechische ipoDpoSavov,

unsere ßubia tiuctorum.

taenites, der äg}T)tische Name eines klaren Halbedelsteins (Plin.

Hist. nat. 37. 130). Es ist der ägyptische Name des Krystalls ||^^
tehen, welchen Plinius hier im Auge hat.

Ta^ootpic bedeutet nach Plut. de Is. et Osir. cap. 21 tacpTj 'Oai-

piooc. Die Etymologie ist griechisch.

Ts^ovi oder xsßuvi (rsßouvO, ein ägyptisches Musikinstrument,

nach Josephus, Hypomn. Y. cap. 144 (cf. Jablonski p. 344, Jamblich,

de myst. ed. Gale p. 215). Es ist das ägyptische Wort ^O teben

„das Tamburin, die Handpauke".

Tsßouvt. Cf. Tsßovi.

TsßoVl. Cf. TsßoVl.

telphin. Cf. thephim.

tefin. Im Pariser Apul. für thephim (s. d.).

tiabsenti. Im Pariser Apul. gleich pemphthemphtham (s. d.).

TiaXoc. Cf. auji^otrfoG.

Ttj30Up. Cf. TtßouC.

Tißo'j; (yar. xt^oop), das griechische aTpantürr^:, unsere Pistia

Stratiotes. Yergl. die Pflanze czsJ (] (]^ ,
"^^ t^^^^i"* in^ ^'^^V- ^bers.

TU. Cf. This.

titothos im Leydner Apul. für torminalis (s. d.).

ToiYapajxayo; Moixxstpi (Mcficpitr^?)- Der sechste König bei

Eratosthenes. Sein Name wird rf^c avopo; irspiaaojisXr]; übersetzt.

torminalis. Cf. mene.

Touxtv. Cf. xvu;.

tuoris. Im Pariser Apul. für thaboris (s. d.).

Toupxov. Nach Diosc. IV. 14 das griechische TrspixXu^svov, unsere

ter-en-kenLonicera Caprifolium. Wohl die Pflanze

des Pap. Ebers.

Tpi^iv. Cf. 0ü3t>a}xva.

AAAAAA
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Sx. Nach Manetho bei Josephus c. Ap. I. 14 der König — un-

manethonisch ist die Etymologie Sx und Sx bedeutet „Kriegsgefangener^

^

— Der ersten Ableitung liegt das ägyptische Wort
|

zl^ bek „der

Fürst, Herrscher" zu Grunde, der zweiten das Wort ^^
hak „gefangen nehmen, ergreifen". Der Name der Hyksos „Hykussos"

kann" ägyptisch nur J^^JM^Vl^ ^'^"' ^'^''''' "^'' ^""

sten der Hirten" gelautet haben (cf. Wiedemann, Gesch. Aeg. p. 107 f.).

ua^c soll „retten" V)edeuten. Cf. nt?)2.

<l)apac(». oStcüc ixaXoGvTo iravTs; oi ßaaiXsI; Aiyütctoo aTio to5

irp(üToo (I)apa(i). (Suidcis s. v.). Nach Joseph. Ant. Jud. YIIl. (>. 2

(cf. Georg. Sync. I. 117 ed. Dind.) l)edeutet das Wort im Aegyptischen

„König". Das entsprechende ägyptische Wort ist c5n P^r-äa „das

grosse Haus", ein gewöhnlicher Titel des Königs, den Horapollo I. 61

mit olxo; jisTa? wiedergiebt (cf. Ebers, Aeg. u. Bücher Mosis p. 203 ft'.).

phepere. Nach Apul. cap. 97 die römische Saxifraga. Yielleicht

unser Cynoglossum ofücinale.

Cp£pl>OU}X£pi>pOUJXOVl>OU. Cf. This.

(p£pi>pou{xovi)ou. Cf. This.

9£p9p(i. Nach Diosc. lY. 40 die griechische iTriroupi;, unser

Equisetum fluviatale.

(l>[>a;, der Gott von Memphis, ägyptisch |p Ptah, der grie-

chische HephcTstos, nach Suidas s. v. ODi;, auch 'Acpüa; genannt. Die

Ableitung seines Namens durch den Verfasser der Clementinischen

Homilien IX. § von 'föai, was ägyptisch Feuer l)e(h^ute, ist falsch.

Sie ist daraus erschlossen, dass Heph.Tstos der Gott des Feuers war.

^uXaxooov. Nach Diosc. lY. 7 die griechische xXr.ixan':, unsere

Yinca major oder minor.

(Dpooopd). Nach Eratosthenes der 37. ägyptische König, er hiess

auch N£Uo;, was jedenfalls ein zweiter Name des Herrschers, keine

Uebersetzuug des ersten Namens sein soll.

oo^a. Name eines Nilfisches bei Strabo XYII. p. 823; Athen. YIT.

p. 312, vielleicht ein ägyptisches Wort.



— 44 —
(puiooiy auch cpwaauiv. Nach Pollux VI. 18, YII. 71 ein grobes

leinenes ägyptisches Kleid, dann Segeltuch.

DH ein hebräischer Name Aegjptens cf. Xr^{xta.

chamaemilon hat ein Apul.-M.S. als ägyptischen Namen der

aristolochia (cf. sophusph), doch ist dieses Wort wohl griechisch.

5(a[i'}at. Nach Herod. IL 69 der ägyptische Name der Krokodile.

Das Wort wird meist mit dem ägyptischen ^v 1 fi ^ -^^s-. nieshu

verglichen, mit dem es sich jedoch kaum deckt.

D'^iaipnn heilige Schreiber am ägyptischen Hofe, aber auch in

Chaldäa. Das Wort ist hebräisch, doch wäre es möglich, dass man in

ihm ein ägyptisches Wort nachbilden wollte, das etwa ffl ^M^oQ
cher-tem-t „der das Buch hält'' gelautet haben würde.

/oipcjuv nennen nach Diodor I. 92. 2 die Aegypter den Fährmann der

Todten. Es ist das ägyptische Wort ^ v\ ""^T^ \J^ kar, ^
I

M7i ^''h .^T-n
I

kär „der Fährmann, der Kutscher'', an welches Diodor hier denkt,

doch hat dieses mit dem griechischen Charon als Todtengotte Nichts

zu thun.

}(£tp. Cf. JSaEVSOp.

X£(i,|jLi; oder Xsijluü), was nach Diod. I. 18 übersetzt llavoc ttoXi;

bezeichnet, eine Stadt in Oberägypten (cf. Herod. 11. 91). Die Ueber-

setzung bezieht sich nur auf die Wiedergabe des NJimens des ithy-

phallen Gottes Chem durch Pan.

}(£vvtov (Athen. 393 C). opvt^>aptov ti xoct xAiydutov tol^ji/^zoo-

jxsvov. xai stoo: lyßuoz (Hesychius s. v.). Nach Athena^us IX. p. 393

ist r'hennion eine kleine Wachtel. — Im Aegyptischen entspricht das

chennu „Geflügel".

^svoaiptc. N^ach Plut. de Is. et Os. cap. 37 der Eplieu, wörtlich

bedeute es die Pflanze des Osiris. Aegyptisch bedeutet in der That

^ "^ hen „die Pflanze, die Blüthe"; doch ist der Name Hen-Osiris
/VAA/V\A

für den Epheu noch nicht nachgewiesen.

Wort O ö
AAAAAA iii
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XY3[Aia nennen die Aegypter nach Plut. de Is. et Os. cap. 33

Aegypten, ebenso wie das Schwarze im Auge. Im Aegyptischen be-

deutet in der That der Stamm ZZD t\ kam mit S determinirt

Aegypten, mit ^ dagegen schwarz.

XriiiU' Nach Diosc. III. 73 das griechische iXacpoßoaxov, unsere

Pastinaca sativa. Vergl. die ägyptische Pflanze "j^^V^^kam.

XTjvcü. Nach Diosc. IIL 97 die griechische axpctxTuXi;, unsere

Carlina lanata.

XvoGßo? rv£opo;, der 12. König bei Eratosthenes; sein Name

soU bedeuten Npuarj? Xpüaou oioc. Es lindet sich in dem Namen

jedenfalls der des Goldes (Jf) nub, doch ist er sonst unverständlich.

XvouT,. Nach Eust^th. ad Iliad. 1. v. 219 p. 1139 eine ägyptische

Trompete, welche Osiris erfand.

Xvoüc. Nach Diosc. III. 14 das griechische 3xoXu}xoc, unser Sco-

lymum maculatum. Die Pflanze ^ i^ | chne§ desPap.Ebers97.9.

choras. Cf. carcadana.

XouÖTJp. Der 27. Königsname des Eratosthenes soll bedeuten

xaupo? Tupavvo;.

XcoxoptTjv. Nach Diosc. II. 144 die griechische [i-aXa/j^, unsere

Malva sylvestris.

Xüijias^Ba. Der 29. König des Eratosthenes, dessen Namen

xoajxo; (piX^fataTo? bedeutet. Aegyptisch muss derselbe etwaS^^^X

chä-mer-en-Ptah gelautet haben, doch ist ein Herrscher dieses Namens

bisher nicht nachweisbar.

Wi-^ha^. Nach Clemens Alex, de Pci3dag. IL p. 117; Galen, Lex.

Hippocr. ed. Steph. p. 104; Athen. XL p. 692 (cf. Hesychius s. v. la^-

8a?) eine ägyptische Myrrheuart. Es ist dcisselbe Wort, welches oavoa?

(s. d.) zu Grunde liegt, nur mit Vorsetzung des männlichen Artikels

pa.

^ovdofxcpav^X- ^^'- ri?<5 "fSar
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'QxsavT^v wäre nach Diod. I. 19. 4 der älteste Name des Nils

gewesen und entspräche dem griechischen 'ßxsavo?.

(üv bedeutet nach Cyrill zu Hosea im Aegyptischen die Sonne (r]Xtoc);

er bemerkt dies bei Gelegenheit des hebräischen Namen pK für die

Stadt Heliopolis. Aegyptisch heisöt der Ort
|j
^ an, was jedoch

nicht „die Sonne'' bezeichnet. Wohl war aber Heliopolis die heilige

Stadt des Gottes Ra, des Sonnengottes, woher der griechische Name

derselben und der hebräische TT^ü n-^a bei Jerem. 43. 13 stammt.

Cyrill hat den griechischen Namen jedenfalls für eine Uebersetzung des

ägyptischen gehalten, was er thatsächlich, \yie bemerkt, nicht war.

(L^xov U AtfUTTTtoi xaXouai tyjv afAirsXov (Cyrillus bei Hesychius

ed. Alberti II. p. 1599: Etym. Gudeanum s. v. waxocpopia).

m/^oX. Nach Diosc. II. 145 das griechische dTpacpa;tc, unser Atri-

plex hortensis, wohl die ägyptische Pflanze ^i^^^^ ächauu

(Brugsch, Wörterb. p. 215).
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